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e Haig diſge Verärdigung. 


Ein Interview mit dem Seimabgeordueten Dr. Reich. 


In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der 


Wiener „Neuen Freien Preſſe“ äußerte ſich der Vorſitzende, 


oder wie man in Öfterreich fant, der Obmann des jüdiſchen 
Sejmklubs über das Ergebnis der polniſch⸗jüdiſchen Ver⸗ 
ſtändigung in Rede und Gegenrede wie folgt: 

„Was die Reſultate des ſogenannten polniſch⸗jüdiſchen 
Ausgleichswerkes betrifft, ſo bleibt die Realiſierung der 
meiſten der gegebenen Verſprechungen abzuwarten. In der 
ominöſen Materie des Numerus Clauſus zum Bei⸗ 
ſpiel iſt wohl ein zufriedenſtellend liberaler Erlaß des 
Miniſters Grabski ergangen, autonome Gegenſtrömungen 
an einzelnen Hochſchulen indes behaupten ſich trotzdem da⸗ 
gegen. Nichtsdeſtoweniger »weifle ich durchaus nicht an der 
Einſicht und Loyalität des polniſchen Miniſterpräſidenten, 
der ein ehrlicher Politiker und namentlich in wirtſchaftlich⸗ 
kulturellen Fragen ein weitblickender Kopf iſt. Wir füdiſchen 
Mandatare werden übrigens ſcharfe Wacht halten. Ich hatte 
ſchon während der amerikaniſchen Tagung der Interparla⸗ 
mentariſchen Union mehrfach Gelegenheit, mich über die 
Unterſchiede zwiſchen Ausgleichstheorie und -praxis öffent⸗ 
lich unumwunden zu äußern. Wir laſſen uns den Mund 
nicht verbinden, am allerwenigſten in vitalen Gegenſtänden 
und vor einem moßgebenden internationalen Forum.“ 

„Sie vertraten demnach als Klubobmann von allem An⸗ 
fang an gewiſſermaßen eine militantere (d. h. aaareſſive. 
D. R.) Richtung? E 

„Wo es not tut,.“ meinte Dr. Reich. „Die Ara der 
einſtigen prinzipiellen Duldſamkeit erſcheint fedenfalls über: 
wunden. Wir haben uns auch trotz provifpriiher Ver: 
einbarungen mit der Regierung grundſätzlich in allen Details 
freie Hand vorbehalten. So beteiligten wir uns 
beiſpielsweiſe zuſammen mit den anderen Minoritäten an 
dem demonſtrativen Exodus aus dem Seſm anläßlich der 
Aufnahme entnationaliſierender Beſtimmungen, die ihre 
Spitze gegen Ukrainer und Weißruſſen kehrten, in dem 
Agrarreformentwurf. Es fehlt natürlich ab und zu 
en petit comité keineswegs an interner Oppoſition. 
So ſchlägt die radikale Grünbaum ⸗ Gruppe zuzeiten 
eine ziemlich heftige Sondertonart an. Allein ſelbſt in 

reifen ihrer Anhänger gewinnt meine Taktik, wie 
kürzlich abgehaltene Verſommlungen in Wilng und Warſchau 
. — 0 erſichtlich au Terrain.“ 17 81 f 

»Im großen und ganzen kann man aber doch wo 
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ilderung des polniid = jüdi- . üben. Die Entscheidungen 
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der mittlerweſle zum Glück günſtia erledigten Affäre 
Steiger. Mit Ausnahme weniger berufsmäßiger Hetzer 
hat die polniſche Öffentlichkeit — abgeſehen von der Nenter 
rung, die ſa längſt von Steigers Unſchuldüber⸗ 
zeugt war — den Ausgang der Angelegenheit befriedigt 
zur Kenntnis oenommen. Mit Genugtpung ſei insbeſondere 
darauf verwieſen, daß es gelang, die urſprünglich 
beabſichtiate Erhebung der Nichtiagkeits⸗ 
beſchwerde gegen das freiſprechende Verdikt hintan⸗ 
zuhalten. Die Entfernung aller in der Sache Komyro⸗ 
mittierten iſt im Zuge oder doch angebahnt. Wir wollen 
hoffen — und unſererſeits dafür forgen: daß die unvermeid⸗ 
lichen Konſeguenzen der aufgedeckten Mißſtände ohne falſch 
angebrachte Schonung gezogen werden. 

Zu den Opfern der unverantwortlichen Hetzkampaane 
gehört unter anderem mein ehemaliges Dienſtmädchen, das, 
vom Vizepräſidenten der nationalen Organſſation, ihrem 
fräteren Arbeitgeber, aufgeſtachelt. aus der Luft gegriffene 
phantaſtiſche Verſchwörungsbeſchuldigungen gegen mich vor⸗ 
brachte, völlig unbeteiligte Perſonen einzubeziehen ſuchte, 
und nun ihrer Aburteilung entgegenſieht.“ 

„Haben Sie, Herr Abgeordneter, von Ihrer Amerika⸗ 
reiſe weſentliche Errungenſchaften für die von Ihnen ver⸗ 
tretenen Wählerſchichten heimgebracht?“ 

„Angeſichts des ungeheuren jfüdiſchen Elends 
in Nolen fheint dos Erreichte wohl minimal. Immerhin 
zeigte ſich drüben großartige und werktätige Hilfsbereitſchaft. 
Ein Bruchteil des vom Joint⸗Driol anfangs lediolich für 
Zwecke der Koloniſierung ruſſiſcher Juden in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Betrages von 15 Millionen Dollar dürfte noch einer 

uſage Marſhalls zur Gründung einer polniihen Bank, ſo⸗ 
mit nicht mehr. wie vordem, in rein karitativer, ſondern in 
konſtruktiver Abſicht Verwendung finden. Mit der Reiſe 
Skrzynskis nach Amerika wegen Abſchluſſes einer allge⸗ 
meinen Anleihe haben dieſe Projekte jedoch, wie ich betonen 
möchte, keinerlei Zuſammenhang. 

Die Geſtaltung der weltpolitiſchen Loge ſcheint ſeit Lo⸗ 
carno und London erheblich gebeſſert. Auch in Polen 
it — nach allen Grenzen hin eine gewiſſe außenpoli⸗ 
tiſche Beruhigung eingetreten. Die Reduktion 
des Militärbudgets wird erwogen. Das Hauntaugenmerk 
mendet ßch mehr und mehr der wirtſchaftlichen Situation zu. 
Desoleichen herrſcht in Amerika Optimismus. Man rechnet 
an. führenden Stellen nach Deutſchlands Eintritt in den 
Völkerbund mit weiterer Annäherung Sowjetrußlands und 
erhofft poſitive Ergebniſſe der Abrüſtungskonferenz.“ 

iber innere Probleme des Zionismus äußert ſich der 
Präſident des füdiſchen Sejmklubs ([der gleichzeitig der 
Führer der Zioniſten iſt. D. R.) etwas zurückhaltend. Im 
weſentlichen alaußt er indes auch da nach der überwindung 
augenblicklicher Kriſen, der Beilegung partikulariſtiſcher 
Zwiſtigkeiten an einen langſamen Aufſtieg zu völliger Ge⸗ 
fundung. Oskar Bendiener. 


— — 


Neue Schwierigkeiten Jr. Luthers. 


Berlin, 18. Januar. PAT. Die Abendblätter berichten 
von neuen Schwierigkeiten, die ſich bei den heutigen Be⸗ 
ratungen über die Bildung des neuen Kabinetts gezeigt 
haben. Die Bayeriſche Volkspartei hat heute um 1 Uhr eine 
Reſolution gefaßt dahin, daß die Partei die Kandidatur des 
Demokraten Koch für den Poſten des Innenminiſters un⸗ 


möglich annehmen könne. Die Partei ſei der Anſicht, das“ 


* 
. g 0 
bon Streſemann ſproch heute in München im 


Innenminiſterium müſſe mit einem Fachminiſter beſetzt wer⸗ 


den. Nach den Kommentaren der Abendblätter iſt durch 
dieſen Beſchluß das bisherige Ergebnis der Verhandlungen 
zunichte gemacht, da die Demokraten an der Kandidatur Kochs 
feſthalten. 5 

Sofort nach Bekanntwerden der Entſchließung der 
Bayeriſchen Volkspartei hat die Deutſche Volkspartei eine 
außerordentliche Sitzung auberaumt, um über die durch den 
Beſchluß der Bayeriſchen Volkspartei geſchaffene Lage zu 
beraten. Die Fraktion hat eine Entſchließung dahin gefaßt, 
daß ſie ihrem Vorſitzenden Dr. Scholz die Handlungsfreiheit 
vorbehalte. N 

Berlin, 18. Januar PAT. Die Blätter erfahren, daß 
um 6 Uhr der Kanzler Luther eine neue Konferenz mit den 
Vertretern der einzelnen Parteien abhalten werde. 

erlin, 18. Januar. PAT. Die Schwierigkeiten, 

denen der Kanzler bei ſeinen Bemühungen um die Kabinetts⸗ 
bildung begegnete, haben ſich im Laufe des heutigen Nach⸗ 
mittag noch verſchärft. Der Verband der deutſchen Zei⸗ 
tungsverleger erfährt, daß gegen die Kandidatur des Demo⸗ 
kraten Koch nicht nur zie Bayeriſche Volkspartei, ſondern 
auch der rechte Flügel der Deutſchen Volkspartei Oppofition 
mache. Der Kandidat für das Landwirtſchaftsminſſterium 
Hepp habe ſeine Kandidatur zurückgezogen und ſolle er⸗ 
klärt haben, daß er ſeine Zuſammenarbeit mit Dr. Koch für 
unmöglich herte. Das Wolff⸗Bureau meldet, daß die Konfe⸗ 
renz, die Dr. Luther mit den Vertretern der Parteien abge⸗ 
halten hat, und an der Dr. Koch nicht mehr teilnahm, ohne 
jedes Ergebnis geweſen ſei. Wie das „Berl. Tagebl.“ er⸗ 
fährt, trage ſich der Kanzler Luther wegen dieſer Schwierig⸗ 
keiten mit dem Gedanken, auf die Bildung des Kabinetts zu 
verzichten. Indeſſen vorher beabſichtige er, noch einmal eine 
Konferenz mit den Vorſitzenden der parlamentariſchen Frak⸗ 
tionen abzuhalten. 8 


bine Rede Strefemanns in München, 


WTB. München, 17. Januar. aeg wor: 


10 


Mäßigung und Klugheit in der Behandlung der Bundes⸗ 
ſtaaten gerühmt hatte, ſagte der Reichsgußenminiſter: Bis⸗ 
marcks Ausſpruch: „An einem zufriedenen Bayern und 
Sachſen liegt mir mehr, als an 100 Paragraphen.“ Dies 
gelte auch für die Gegenwart. Nur ſolle man daran denken. 
daß dieſe Zufriedenheit ebenfalls nicht durch Paragraphen 
allein zu erreichen fei, fondern durch jene Gefühle der Zus 
ſammengehörigkeit eines Reiches und der in ihm vereinten 
deutſchen Stämme, das uns als wichtigſtes Aktivum aus dem 
verlorenen Kriege geblieben ſei. Die Aufgabe der Gegen⸗ 
wart ſei. in Deutſchland das Inſtrument von Staat und Volk 


in der Einheit zu erhalten, um es für die Erreichung einer 


befieren deutſchen Zukunft einſetzen zu können. Dazu achüre 
eine einheitliche nationale Politik. nn, 

In feinen weiteren Ausführungen gab Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann eine Darlegung der Grundgedan⸗ 
ken, die zum Dawesabkommen und zu Locarno geführt 
hätten. Wer heute die Arbeitsloſigkeit, das Elend und die 
Kreditnot auf das Dawesgutkachten zurückführe, fälſche be⸗ 
wußt oder unbewußt die geſchichtliche Entwickelung. Wenn 
die frühere Willkür der von Deutſchland erzwungenen Repa⸗ 
rationen aufrechterhalten worden wäre, hätten wir wahr⸗ 
ſcheinlich dieſen Winter überhaupt nicht überſtanden. Ohne 
das Dawesabkommen wäre die deutſche Währung nicht halt⸗ 
bar geweſen. Die Inveſtierung fremden Kapitals in Deutſch⸗ 
land ſei bei dem Mangel an Sparkapital eine Notwendigkeit 
und ſchaffe im übrigen eine Intereſſengemeinſchaft, die auch 
der deutſchen Politik nützen könne. Weder das Dawesabklom⸗ 
men noch Locarno ſeien endgültige Löſungen für alle Zeiten, 
aber ſie ſeien wichtige Etappen auf dem Wege zu dem Frie⸗ 
den, unter dem wir allein ebenſo wie andere Völker vor⸗ 
wärts kommen können. Der Peſſimismus, der uns alle als 
unverbeſſerbar anſieht, ſei, gemeſſen an der Entwickelung der 
letzten Jahre, ungerechtfertigt und im übrigen auch geeignet. 
uns im Auslande zu ſcködigen, anſtatt uns zu nützen. 

Der wankende Glaube an die endgültige Löfung der 
Reparationsfrage durch das Dawesabkommen ſei im übrigen 
im Ausland gegenwärtig ftärfer verbreitet als im Inlande. 

Ob Locarno für die weitere Entwicklung des Verhält⸗ 
niſſes Deutſchlands zu den anderen Staaten die Vorteile 
bringe, die davon erwartet werden, könne in dieſer Stunde 
von niemond geſagt werden. Die Räumung der nördlichen 
Rheinlandzone ſolle man nicht nur vom Standpunkte der 
dadurch geſchaffenen Exleichterungen für dieſe Teile des be⸗ 
ſetzten Gebietes, ſondern vom geſchichtlichen Geſichtspunkt 


der damit erfolgenden Erſchütterung und Wendung der einſt 
von Foch und Clémenceau betriebenen Rheinlandpolitik wür⸗ 


digen. Man könne wohl betonen, daß die Aufhebung des 
Delegiertenſyſtems und die in Ausſicht geſtellte weitgehende 
Verminderung der Gendarmerie und viele andere Erleichte⸗ 
rungen ebenſo anerkannt ſeien, wie die deutſche Regierung 
keinen Zweifel darüber laſſen könne, daß fie eine Löſung der 
Frage der Stärke der Beſatzungstruppen in der von der 
ag Telegraph“ angegebenen Stärke nicht annehmen 
nne 


Der Reichsgußenminiſter bezeichnete dann das Eintreten 
Deutſchlands für die deutſchen Minderheiten in 
Europa als eine Pflicht des Deutſchen Reiches. Wir wer⸗ 
den, fo ſchloß Dr. Streſemann, weiter kämpfen müſſen, Tag 
für Tag und Schritt für Schritt; aber ein Recht, dieſe Politik 
zu kritiſteren, hat nur der, der andere Wege zu weiſen ver⸗ 


mag. Wer das nicht kann, aber jede Aktivität lähmt, würde 


unſere Außenpolitik zu jener paſſiven Planloſigkeit ver⸗ 
urteilen, die Bismarck mit Recht als untragbar und für ein 
Land in Deutſchlands Lage ſchon zu Zeiten erklärt hat, 
dfeſe Lage eine beſſere geweſen iſt als die, in der wir leben. 


bier eine Konferenz der Vertreter. 


der Nationalen Minderheiten ſich nicht gegen Nene 5 


drückung der 


Auszahlung des uns ſchon gehörenden Geldes von der Bus Be 


Amerika gemacht hat. 


da 
dämpfen vermochten. Der ſogzialiſtiſ 


Die Beſchlüſſe der Minderheitenſeltion. 


Wie „Nasz Przeglad“ erfährt, hat der Innen⸗ 
miniſter die am Donnerstag in der ſogenannten Minder⸗ 
heitenſektion approbierte Verordnung über die Zuläſſig⸗ 
keit des Gebrauchs der Jargon⸗ und der 
hebräiſchen Sprache in öffentlichen Verſammlungen 9 
bereits unterzeichnet. Durch dieſe Verordnung werden die 
Verwaltungsbehörden angewieſen, die bisherigen Beim 
mungen, die von den Teilungsmächten übernommen wurden, 
nicht mehr in Anwendung zu bringen. In Kleinpolen be⸗ | 
rief man ſich ſtändig in der Begründung des Verbots, im 8 
Jargon oder hebräiſch zu ſprechen, auf die alten öſterreichte⸗ 
ſchen Beſtimmungen. Es iſt charakteriſtiſch, daß in der Vet⸗ 5 
ordnung feſtgeſtellt wird, daß dieſe Beſtimmungen eigentlich 8 
keine Rechtskraft beſaßen. Jetzt kann die Jargon⸗ bezw. 1 
die hebräiſche Sprache in Anſprachen auf öffentlichen Berr 
ſammlungen ohne jegliche Beſchränkungen gebraucht werdep. 2 
Entgegen den urſprünglichen Gerüchten enthält die Ber 
ordnung keine beſonderen Vorbehalte über den Termin d 6 
Anmeldung der Verſammlungen. Die von der Sektion be⸗ 
ſtätigte Verordnung des Miniſters für Induſtrie und Handel 
über die Sprache im inneren Poſt⸗, Telegraphen⸗ 
und Telephon verkehr in den öſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften ſieht die Zulaffung des Gebrauchs der ukrainiſchen 
köw. weißruſſiſchen Sprache in den Adreſſen von Brief⸗ 5 
ſendungen in Gegenden vor, die von einer geſchloſſenen 
ukrainiſchen bzw. weißruſſiſchen Bevölkerung bewohnt ſind. 
Im telegraphiſchen Verkehr werden im Telegramminhalt 
ſämtliche europäiſchen Sprachen zugelaſſen, ſowie die japg⸗ 
nifche, lateiniſche und hebräiſche bei Anwendung des lateinf⸗ 
ſchen Alphabets. In telephoniſchen Geſprächen gibt es über⸗ 
haupt keine Beſchränkungen. We 8 

Die Verordnung über die Vereinfachung und 
Erleichterung der Feſtſtellung der Stgats⸗ 
zugehörigkeit in den Städten der Oſtgebiete iſt eben⸗ 
falls bereits unterzeichnet. In ihren Grundzügen ſtützt fie 
ſich auf die Verordnung, die bereits für Dorfgemeinden ds 
laſſen wurde. Etwa 85 Prozent der Landbevölkerung ſind 
bereits in das Verzeichnis der polniſchen Staatsangehörigen BR 
aufgenommen, Ahnlich wie in den Dorfgemeinden ſchreibt 
die gegenwärtige Verordnung die Bildung von Bürgerkom⸗ 
miſſionen zur Prüfung und eventl. Feſtſtellung der Staats ⸗ 
zugehörigkeit vor. Die Mitglieder der Kommiſſionen wer ⸗ 
den vom Wofewoden unter der örtlichen Bepölkerung N 
wählt. Die Burgerkommiſſionen werden jeden Fall indivi⸗ 
duell prüfen und fi) an kein totes bureaukratiſches Schema 
halten, ſondern ſich auf ſämtliche vorgelegt eee I; 

ei der Komm fon untere 


die Minderheiten in den Baltenitanten, a 

Riga, 10. Januar. Pa T. Am Sonnabend abend fand 
der parlamentariſchen 1 
Nationalen Minderheiten Lettlands, lands und 
Litauens ſtatt. Der Vorſitzende der Deutſchen Partei 
für Lettland. Dr. Schiemann, erklärte, daß die Aktion 
Staaten richte und daß die Befriedigung der Intereſſen der 
Minderheiten auch den Mehrheiten zugute kommen werde. 
Der Vertreter der Juden Lettlands, Prof. Lazerſon, gay 


5 85 


die Erklärung ab. den die baltischen Staaten ein Laborato⸗ 5 


Konferenz geführt wurden. ergibt, betreffen die Haup 1 855 "3a 
die Aararreform, 8 
Staatsbanken. 


k 
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Wie aus Komio gemeldet wird, erklärte der poluiſche 
Abgeordnete für den Litauiſchen Seim Lutuk in einer 
Preſſeunterredung. daß die nolniſche Fraktion im Litauiſc 
Seſm auch weiterhin den Kampf gegen die Unte 

Nationalen Minderheiten zu eis 
fammen mit den onderen Vertretern der Minderheiten 
führen werde. Die Ausſichten für das Gelingen der Wahl⸗ 
aktion für den künſtigen Litauiſchen Seim werden von ge⸗ 
wiſſen Anderungen der Wahlordnung abhängen. Dieſe Ab⸗ 
änderungen würden, wie der Aba. Lutyk betont, der Konſti⸗ 
tution widerſprechen und ſich gegen die Nationalen Mindern⸗ 
heiten richten. Bei den Wahlen beabſichtigten die Polen,. 
nur einen Block der Nationalen Minderheiten zu bilden, fie \ 
eien ſedoch dagegen daß eine vereinigte Wahlliſte ſämtlicher 
Minderheiten aufgeſtellt würde. 5 . X 


| Hinter den Ruliffen der Anleihe 1 


verhandlungen. ar 


Eine geradezu unglaubliche Geſchichte über die Aktion 
Dr. Miynarskis in Amerika zur Erlangung einer ame 

rikaniſchen Anleihe erzählt die Lodzer „Il. Republika“, De 
nach fol ſich Herr Miynarski nach feiner Ankunft dr Be; 
Amerika in das Bankhaus Bilon begeben haben. das von 
den Polen f. 3. zuerkannten 35 Millionen Dollar etliche 
Millionen noch nicht ausgezahlt hat. Bilon erklärte, 1 NE. 
könne dieſen Betrag vorläufig nicht zahlen, das Geld fd 
in Bankers Truſt deponiert, und er ſchlug Herrn Miynarskt 
vor, ſich mit dem Truſt in Verbindung zu ſetzen und die 
Herausgabe des Geldes zu erwirken. Herr Miynarski ol 
auf diefen Leim gegangen fein, und Bankers Truſt ſoll die 


erkennung der Option zur Pachtung des Tabak» 
monopols abhängig gemacht haben. Auf dieſe Weite 
haben wir für unſer eigenes Geld die fatale Option er⸗ 
kauft, die für den Kontrahenten Polens ſo vorteilhaft iſt, 
daß jedes Bankhaus hierfür viele Millionen zahlen würde. 
Dies ſind die guten Geſchäfte, die Herr Miynarski ei 


Im Seſm ſowohl als auch in. der. Öffentlichkeit, h. 
dieſe Geſchäfte eine große Beſtürzung hervorgerufen die 2 
amtlichen Erklärungen in dieſer Angelegenheit nicht 0 

ce Nobo, weint 


hierzu in folgenden Auslaſſungen Stellung: „Gern würden 
wir ein Dementi über dieſe Bedingungen aus dem Munde 
der eingetroffenen Amerikaner oder des Herrn Miynardti 
ſelbſt vernehmen, der ſie nach Polen eingeladen hat. Es 
ſcheint jedoch, daß es Herrn Miynarski ſchwer fein wird, zu 
leugnen, daß er dieſe Bedingungen kennt und hierzu ſein 
Einverſtändnis gegeben hat. Herr Mlynarski hat mit 
Bankers Truſt die Option unterzeichnet und dieſer Finanz⸗ 
gruppe die ausſchließlichen Verhandlungen für einen Zeit⸗ 


raum von drei Monaten zugeſichert. Bis zum 1. März d. J. 


hat mithin die Regierung gebundene Hände, ſie darf bes 
zu dieſer Zeit mit niemand über die Verpachtung des Mo⸗ 
nopols unterhandeln. Dank der Ungeſchicklichkeit des Herrn 
Miynarski iſt die Regierung in eine Zwangslage gegenüber 
Bankers Truſt geraten. Aus dieſer Situation muß unbe⸗ 
dingt ein Ausweg gefunden werden. Die einſchläfernden 
Kommunikate helfen nicht und werden die Gerüchte über 
die amerikaniſchen Vorſchläge, die alarmierenden Gerüchte, 
die jedoch der Wahrheit nahe find. nicht verſchleiern.“ — 
Dieſe ſkandalöſe Option würde in jedem anderen Lande ein 
gerichtliches Nachſpiel gegen ihre Autoren haben. Bei uns 
iſt es aber anders. Der Schaden, der dem Staat durch die 
neueſte Kombination des Herrn Mlynarski und Genoſſen 
droht, iſt ſo groß, daß wir es für unſere Pflicht halten, auf 
Grund von zahlenmäßigen Berechnungen die Aufmerkſam⸗ 
keit des Seim und der Gemeinſchaft darauf zu lenken. 

Nach den Vorausſichten des Budgets verkauft das Tabak⸗ 
monopol jährlich Ware für etwa 400 Millionen Zloty. Nach 
dem Grundſatz eines 50prozentigen Akziſengewinns müßten 
hiervon als minimale Einnahme für den Staat 200 Millionen 
Zloty jährlich entfallen. Nach dem Vorſchlage des Bankers 
Truſt würden dieſem bzw. der American Tabacev⸗Companie 
beim ſtabiliſierten Kurſe des Zloty von dieſem Akjziſen⸗ 
gewinn 45 Prozent. d. ſ. 90 Millionen Zloty, entfallen. Für 
den Staatsſchatz würden brutto 110 Millionen Zloty ver⸗ 
bleiben, und der Staat würde ſich an keinen weiteren Ge⸗ 
winnen des Unternehmens, d. h. am Fabrikations⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsgewinn, beteiligen. Hiervon müßte der Staatsſchatz 
die Zinſen und Amortiſationsraten für die uns zu gewäh⸗ 
rende Anleihe decken, was ungefähr 12 Millionen Dollar 
jährlich ausmachen würde. Dieſer Betrag würde beim ſtabi⸗ 
liſierten Kurs des Zloty mit 650 für einen Dollar 78 Mil⸗ 
lionen Zloty betragen, für Rechnung des Staatsbudgets 
mürden mithin aus dem Tabakmonopol jährlich höchſtens 
Noten Zloty ſtatt der heutigen 200 Millionen ver: 

eiben. 

Die „Republika“ fragt nun, was der Staat als Aquiva⸗ 
leut hierfür erhält und beantwortet die Frage wie folgt: 
Man ſoll uns eine Anleihe, und zwar in Raten. die für 
längere Monate zerlegt find, in Höhe von 72 Millionen ſtatt 
der rominelen 100 Millionen zahlen. 

Das Blatt weiſt die Steuerzahler und die Beamten, 
denen die kargen Gehälter noch gekürzt werden ſollen, auf 
eine neue intereſſante Tatſache hin. Als Herr Kemmerer, 
der im Intereſſe des amerikaniſchen Truſts als deſſen Sach⸗ 
verſtändiger in Warſchau weilte, die Hauptſtadt unſeres 
Staates verließ, Fändiete man ihm für die an der „Unter⸗ 
ſuchung unſerer Verhältniſſe“ geleiſtete Arßeit ein Honorar 
von 10000 Dollar ein. Rechnet man die Ausgaben für die 
zahlreichen Empfänge hinzu, die Herrn Dr. Kemmerer zu 
Ehren in Warſchau gegeben wurden ſo wird man ſich dar⸗ 
über klar. daß Dr. Kemmerer für Polen ein teurer Freund 
geweſen iſt. 4 


Weitere polniſche Anleiheverhandlungen. 


Warſchau, 19. Jaunar. Gleichzeitig mit den ameri⸗ 
kaniſchen Sachverſtändigen iſt der ſchwediſche Bankier 
Lor me hier eingetroffen,. um mit der volniſcheu Rertering 


über eine Anleihe in Höhe von 57-100 Millionen Dollar 


Kon franzöſiſch⸗polniſchen Zuſammenarbeit hat 
* e Teilnahme von Senatoren und Deputierten eine 


zu verhandeln. Als Sicherheit ſollen die Ein künfte 
aus dem Spiritus monopol dienen. 

Die amer kaniſche Gruppe ſtent zur Bedingung, daß 
die voln'ſche Nenieruns von ihr Gewehre im Werte von 
800 000 Dollar übernehmen ſoll. 2 


Frankreich—polen. 


Die Zuſammenarbeit der Parlamente. 


Paris, 18. Januar. Die parlamentariſche Gruppe der 
in Paris unter 


erſammlung abgehalten, in der beſchloſſen wurde, an die 
analoge polniſche Parlamentsgruppe folgende Depeſche zu 
entſenden: 
„Die Senatoren und Deputierten der franzöſiſchen Par⸗ 
lamentsgruppe für polniſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit 


übermitteln aus Anlaß der definitiven Konſtituierung ihrer 


rütteln, ehe es zu ſpät iſt. 


polniſchen Kollegen Ausdrücke lebhafter Sympathie und er⸗ 


neuern ihren Wunſch, mit dem polniſchen Parlament an der 
ſtändigen Vertiefung der Beziehungen tätig mitzuarbeiten, 
welche beide Länder auf politiſchem, wirtſchaftlichem und 
kulturellem Gebiet verbinden ſollten.“ 

In derſelben Sitzung in Paris wurde der Bericht über 
die Organiſierungsſitzung der polniſch⸗franzöſiſchen Parla⸗ 
mentsgruppe in Warſchau verleſen. Auf die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung der Gruppe wurden folgende Fragen 
geſetzt: Der Beſuch polniſcher Parlamentarier in Frank⸗ 
reich, die Verträge von Locarno, das Statut des Rates des 
Völkerbundes. die poluiſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen, eine polniſch⸗franzöſiſche Handelskammer und die Frage 
der polniſchen Arbeiter in Frankreich. Die Verſammlung 
Ehe 85 die polniſchen Arbeiterfragen einen beſonderen 

usſchuß. 


Ein chineſiſch⸗ruſſiſcher Konflikt. 


London, 19. Januar. (Tel.⸗Union.) Nach einer Mel⸗ 
dung aus Moskau iſt zwiſchen China und Sowjet⸗ 
ruß land ein ernſter Konflikt wegen der chineſiſchen 
Oſtbahn ausgebrochen. Der Verkehr ſüdlich von Charbin 
wurde am Montag eingeſtellt. Moskau behauptet, der 
Konflikt ſei durch die Weigerung der Eiſenbahn verurſacht 
worden, chineſiſche Soldaten umſonſt zu befördern. Am 
Sonnabend bemächtigten ſich chineſiſche Soldaten eines ruſſi⸗ 
ſchen Perſonenzuges bei Kwanchengtſe und ſetzten alle Be⸗ 
amten und die militäriſche Beſatzung gefangen. In Char⸗ 
bin wurden Flugblätter verteilt, in denen ein energiſches 
Vorgehen gegen den ruſſiſchen Direktor der ſüdmandſchuri⸗ 
ſchen Bahn gefordert wird. 


Italiens Schulden an England. 


Dieſer Tage haben in London zwiſchen dem italieniſchen 
Abgeſandten Grafen Volpi und dem engliſchen Schatzkanzler 
Churchill die Verhandlungen über die Regelung der italie⸗ 
niſchen Schulden an England begonnen. über die Höhe der 
italieniſchen Verpflichtungen gegenüber England geben die 
ſolgenden Zahlen Auskunft, die in einer Londoner Korre⸗ 
ſpondenz der „Köln. Zeitg.“ enthalten ſind: 

Italien ſchuldet England heute abzüglich des Gold⸗ 
+fandes von 22 Millionen rund 572 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling, deren Verzinſung zu 5 v. H. die britiſchen Steuer⸗ 
zahler jährlich 23% Millionen Pfund koſtet. Natürlich er- 
wartet hier niemand, daß Enaland eine Jahreszahlung in 
dieſer Höhe von Italien erhalten wird. Man erwartet auch 
nicht die 22 Millionen Pfund, die man erhielte, wenn Eng⸗ 
land ebenſo bezahlt würde, wie es an Amerika bezahlen muß, 
und nicht einmal die weniger als 12% Millionen Pfund, die 
eingingen, wenn Volpi im gleichen Verhältnis zu zahlen 
verſpräche wie Eaillaur für Frankreich bedingt zuſagte. Der 
britiſche Steuerzahler wird katſächlich ganz zufrieden ſein, 
wenn Churchill nur die Jahreszahlung von 8 bis 9 Mil- 
lionen Pfund erhält, die dem Schatzamt vorſchwebt. Man 
berechnet, daß das für Italien ſehr günſtige italieniſch⸗ 
amerikaniſche Abkommen den Vereinigten Staaten zum heu⸗ 
tigen Wert gerechnet 90 Millionen ſtatt der geſchuldeten 400 
Millionen Sterling oder 24 v. H. gibt, während der ent⸗ 
ſprechende Satz ſich im engliſch⸗amerikaniſchen Abkommen auf 
76 v. H. ſtellt. Graf Volpi ſeinerſeits erklärte, daß Italien 
Amerika und England zuſammen jährlich nicht mehr als 
12 Millionen Pfund zahlen könnte, und da er Waſhington 
davon bereits 6 Millionen zugeſtanden hat, würden für 
London mit ſeinem beinahe um ein Drittel höheren Gut⸗ 
haben auch nur 6 Millionen übrigbleiben, als der italieniſche 
Beitrag zu den 37 Millionen, die es ſelbſt jährlich an 
Bafhinnton zahlen muß. Als Beweis dafür, daß Italien 
ganz gut mehr zahlen könnte als die vorgeſehenen 12 Mil⸗ 
lionen für England und Amerika zuſammen, wird hier er⸗ 
wähnt, daß Italiens letzter Haushalt mit einem Barüber⸗ 
ſchuß von 18 Millionen Pfund Sterling abſchloß. und daß 
ſeine Schwerinduſtrie ſeit dem Kriege um 50 v. H. und ſeine 
Schiffahrt um 102 v. H. zugenommen haben. 


Engliſche „Freudenfener“ in Köln. 


Aus Köln, 16. 1., wird dem „Tag“ berichtet: 

Aus Köln⸗Mülheim ſind geſtern die letzten noch dort 
ſtationierten engliſchen Truppen nach Wiesbaden abgerückt. 
Vorher veranftalteten ſie auf dem Hof der Kaſerne des ehe⸗ 
maligen 16. Infanterie⸗Regiments, in der ſie gelegen haben, 
ein „Freudenfeuer“, wobei Möbelſtücke und Betten, die 
übrigens dem Reichsvermögensamt gehören, als Brenn⸗ 


Regierungskoalition gehörende Partei in den nächſten Tagen 
daß das Abkommen über den gegenſeitigen Austauſch von 


Handelsminiſter Klarner zum Leiter der Bank ernannt 
werden wird. 


toren von 


material dienten. Weiterhin ſchenkten die engliſchen Sol⸗ 5 
daten eine Anzahl Möbelſtücke beim Abzug ihren deutſchen 
Freunden in Mülheim. Die Leute waren mit Karren und 
ſogar mit Pferd und Wagen gekommen, um die Beute ab⸗ 


olen. 5 

Die deutſche Polizei veranlaßte dann, daß die engliſche 
Militärpolizei einſchritt und dafür ſorgte, daß der ſeltſame 
Handel wieder rückgängig gemacht wurde und die Mülheimer 
die Sachen wieder herausgeben mußten. 

Für das Reichsvermögensamt werden dieſe Möbel aller⸗ 
dings ebenſo verloren ſein, wie der von den Soldaten vor⸗ 
her verbrannte Hausrat, denn die Engländer ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß dieſe Sachen in ihren Beſitz übergegangen 
ſind und auf die Entſchädigungszahlungen verrechnet worden 
ſind. Sie nehmen daher alles nach Wiesbaden mit. 


Verwelſchung von Familiennamen. 


wib. Rom, 17. Januar. Ein Dekret, das am Freitag 
im Amtsblatt erſchien, aber bisher von keinem Blatt ab⸗ 
gedruckt worden iſt, ordnet an, daß in der Provinz 
Trient ſämtliche Familiennamen, die lateiniſchen oder 
italieniſchen Urſprungs find, aber in andere Sprachen üder- 
ſetzt wurden, nunmehr die italieniſche Form annehmen 
müſſen. Familiennamen mit fremdöſprachlicher Endung oder 
Orthographie müſſen gereinigt werden. Familien⸗ 
namen, die aus alten Ortsbezeichnungen abgeleitet find, 
ſowie Adelsprädikate müſſen italieniſiert werden. Rein 
fremoͤſprachliche Namen können auf Antrag italieniſiert 
werden. Dieſes Dekret kann auch auf andere Provinzen 
ausgedehnt werden. Für Zuwiderhandlungen ſind Geld⸗ 
ſtrafen von 500 bis 5000 Lire angeſetzt. 


Republik Polen. 
u Polniſch⸗italieniſche Annäherung. 


Nom, 18. Januar. In einer Sitzung, die am Sonnabend 
unter dem Vorſitz des Senators Soderinis ſtattfand, 
konſtituierte ſich eine polniſch⸗italieniſche Vereinigung, welche 
die gegenwärtige kulturelle Annäherung zwiſchen Polen und 
Italien zum Ziele hat. Anſprachen hielten u. a. Senator 
Montreſor und der polniſche Geſandte Zaleski, welcher 
den Veranſtaltern der Verſammlung dankte und der neu⸗ 
gegründeten Vereinigung eine erfolgreiche Arbeit wünſchte. 


Der politiſche Gefangenenaustauſch. 


Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ hat fich 
die Sowjetregierung an die polniſche Regierung mit 
dem Vorſchlag gewandt, 30 polniſche Bürger gegen 
gefangene Kommuniſten auszutauſchen. Man rechnet da⸗ 
mit, daß dies der letzte Austauſch ſein wird, da eine zur 


im Seim einen Antrag einbringen will, in dem verlangt wird, 


politiſchen Gefangenen aus dem Jahre 1923, das vor dem 
ze ſteht, unter keinen Umſtänden verlängert werden 
olle. 


Hinrichtung eines polniſchen Geistlichen in Rußland. 


Warſchau, 19. Januar. Aus Smolensk wird gemeldet, 
daß der im Oktober 1925 verhaftete Pfarrer Jan Ko⸗ 
walski nach Beendigung der Unterſuchung wegen angeb⸗ 
licher Spionage zugunſten Polens in den Anklagezuſtand 
verſetzt und zum Tode durch Erſchießen verurteilt 
Bar Das Urteil wurde am 2, Januar in Smolensk voll- 

reckt. 2 5 


— 


n Warſchauer Borſenkreiſen jeht das Gerücht um, da 
der Bräftbent der Walen Goſpodarſim 88 cht ö 5 
kowski, zurücktret n und an ſeiner Statt der frühere 


Rus anderen Ländern. 


Für eine Anderung der Danziger Verfaſſung. 


Danzig, 19. Januar. PAT. Die Danziger Deutſche 
Volkspartei brachte im Danziger Volkstag einen Antrag ein, 
in dem die Anderung der Konſtitution der Freien 
Stadt dahingehend gefordert wird. daß die Zahl der Sena⸗ 
22 auf 5 und die Zahl der Abgeordneten zum 
Volkstag von 120 auf 60 verringert werden ſoll. Im wei⸗ 
teren Verlauf fordert der Antrag, zur Konſtitution die Be⸗ 
ſtimmung einzuführen, durch welche die Auflöſung des 
Volkstages ermöglicht und die Wahl des Präſidenten der 
Freien Stadt unmittelbar durch die Bevölkerung vorgenom⸗ 


men wir 


.... —. . — — ... — —— —— — ͥ . — 


Der Schrei nach Weiblichkeit. 


In der Pariſer Tageszeitung „Le Journal“ 
findet ſich nach der „D. A. Z.“ auf der Titelſeite 
an erſter Stelle folgender Notſchrei: 


Wir leben nicht in einer Zeit, in der wir es uns leiſten 


könnten, irgendeinen unſerer nationalen Reichtümer ruinie⸗ 
ren zu laſſen, deshalb möchte ich warnend darauf hinweiſen, 
ß wir im Begriffe find, die Grazie unſerer Frauen zu ver⸗ 
eren, die einer unſerer natürlichen Reichtümer geweſen 


iſt und uns viel andere erwerben geholfen hat. Eine nieder⸗ 


trächtige, eine engliſche Mode, die wahnwitzige Anbetung der 
Magerkeit, hat ſich unſerer Kleiderfabrikanten bemächtigt. 
Sie fabrizieren das geſchlechtsloſe Kleid für fleiſchloſe Frauen, 
ein Leichenhemd, aufgehängt auf eine Stange über zwei 

ünnen Beinen, wie es ein Holbein erfinden würde, wenn 
er auf den Wänden unſerer Totenſtätten den Totentanz des 


} „4 einer Raſſe darſtellen ſollte. Wie es der Tod auf die 


uern des Kirchhofs von Baſel zeichnete, ſo führt die 
dürre Tänzerin Frankreich im Walzertakt in das große 
Grab, dem die Völker ohne Kindernachwuchs verfallen. Alle 
Welt ſpricht davon, daß der Frank geſtützt werden müſſe, aber 
niemand ſpricht davon, daß es nötig ſei. die Franzöſin vor 
dem Eindringen dieſer angelſächſiſchen Mode zu behüten, die 
man ihr als ſportsmäßiges Befreiungsmittel anpreiit, 

Iß von dieſer Frucht, raunt ihr die ſich um den Baum 
der Verſuchung ringelnde Kleidſchlauge zu. dann wirſt du 
dem Manne gleich. Du wirſt zum Gefährten feines Lebens⸗ 
ſpiels, in jeinem Auto weit von Küche, Wäſcheſchrank und 
Kinderſtube fortgetragen. 

Es iſt jetzt fo, daß die Halbjungfrau von Bean der 
Halbiunge von heute geworden iſt auf die Gefahr bin, 


morgen eine noch häßlichere Bezeichnung zu erhalten. In 
dieſer Zeitung, die die Ehre Hat. von vielen Frauen Frank⸗ 


reichs geleſen zu werden, habe ich oft gegen dieſe Krankheit 


proteſtiert und darauf viele Briefe erhalten, die glauben, 
auf den im Grunde gefunden Geiſt unſeres Landes Hoff⸗ 
nung ſetzen zu können, aber auch andere, die meinen, daß es 


aufs äußerſte dringlich ſei, die öffentliche Meinung aufzu⸗ 
n Überrumpelt durch die Unzahl 
der täglichen Modeerſcheinungen wird unſer Auge allzu 
ſchnell mit ihnen vertraut, 

Nach den Kleidern die Haare! Wir hatten uns eben erſt 
an die gekürzten Haare, an die Pagenkopffriſur, gewöhnt. 
Das war noch allenfalls weiblich, wenn auch vernunftwidrig. 
Sept follten uns die Frauen aber einmal klar machen, aus 
welcher Logik fie es für richtig halten, den Kürſchner dafür 


u besahlen, daß er ſie in die Pelze wilder Tiere einhüllt 


und zugleich den Friſeur dafür zu entlohnen, daß er ihnen 
den einzigartigen Haarſchmuck entfernt, den die Natur ihnen 
verliehen hat. Welches Zobeltier oder welcher Fuchs würde 
ſich wohl als natürlichen Schmuck eine blonde oder ſchwarze 
b — 5 wie ſie prächtig gelöſt über einen weißen 
erabfällt. . 5 

Aber die Damen mit der Pagenkopffriſur ſind ſchon 
längſt überholt. Man muß jetzt den Nacken treppenartig 
bis zum Hinterkopf geſchoren haben wie ein Vogelſchädel, 
der nur bis zur Hälfte befiedert iſt. Es ſcheint, daß dies 
die wünſchenswerteſte Friſur ift, weil ſich der kleine Filzhut 
der Frauen beſſer darauf drücken läßt. 

Die Übereleganten gar machen aus ihrem zuſammen⸗ 


gekleiſterten ſchwarzen Haar eine Friſur, die ausſieht wie 


eine gewichſte Kugel. Auf dieſem ſchönen Wege kann man 
noch dazu kommen, den Schädel mit Glaspapier abzuſchaben. 
Wir haben die Venus, die wie ein Mann geſchoren iſt. Wir 
werden noch die Venus mit einem roſig⸗kahlen Schädel, wie 
ihn deutſche Offtziere haben, bekommen. Das wird dann 
ja endlich männlich genug ſein. 

Dieſer Kritik gegenüber machen die geſchorenen Schäf⸗ 
lein die große Bequemlichkeit der Tracht geltend: ein Kamm⸗ 
ſtrich, und man iſt friſiert! Ste übertreiben. Ich habe mich 
bei Damenfriſeuren erkundigt. Niemals hat ihre Zunft 70 
viel zu tun gehabt wie jetzt: Unſere Kunden kommen alle 
zwei Tage, denn es iſt nötig, den „Schädel“ immer wieder 
herzurichten, beſonders den kleinen Haarſchopf, der wie ein 


Sauzahn gekrümmt auf der Wange liegen muß. Überdies 


muß der ausraſierte Nacken dauernd erhalten werden, gerade 
wie ein raſierter Männerbart. Und was koſtet das jedes⸗ 
mal? Vier bis fünf Franken! Dazu kommen die Koſten der 
Perücke für den Abend, denn über einem tief dekollettierten 
Rücken würde ſelbſtverſtändlich ein jungenmäßig kahler 
Nacken ein betrübliches und jämmerliches Bild bieten. Da⸗ 
zu kommt, daß das Raſiermeſſer auf mancher zarten Haut 
Karbunkel hervorruft, was nicht gerade ſchön anzuſehen it. 
Möge das kurze Haar mit den kurzen Kleidern zuſammen 
er Teufel gehen! Niemand wird etwas dagegen jageıt. 

töten wenigſtens beide wieder weiblich werden. Möchte 
doch wieder ein Kleid erſtehen, das die Wölbung des Buſens 
und der Hüften hervorhebt. Möchte doch die Haartracht, 
85 ſie ſchon kurz ſein ſoll, wenigſtens wieder eine Hülle 
werden. 

Die ganz flache, wie ein zu Köpfender raſierte Frau bildet 
ſich ein, gegenüber der Stärke des Männchens den Reiz ihrer 
zierlichen Zerbrechlichkeit zur Geltung bringen zu können. 
Dieſer Reiz iſt ungeſund. Es kann nichts Gutes dabei her⸗ 
auskommen, weder für die Frauen, noch für die Männer, 


noch für das Vaterland. Und diejenigen, die die Sache aus⸗ 
beuten, werden ſchlechte Kaufleute ſein. Man baut keine 
dauerhafte Geſchmacksrichtung auf Künſteleien auf. 


Welche Heſchwindigkeit erträgt der Menſch? 


Die Rekordfexerei iſt nun auch auf die Aviatik über⸗ 
gegangen, die ſich lange Zeit von der Kilometerfreſſerei fern⸗ 
gehalten hatte. Solange ſich dieſe Rekordjaad auf den Sport⸗ 
flug beſchränkt, wird nichts dagegen einzuwenden ſein. 
Etwas anderes iſt es, wenn von der Geſchwindigkeitswut 
auch der Verketzrsflug infiziert werden follte, bei dem 
Sicherheit der Paſſagiere oberſtes Geſetz ſein muß. Bei der 
großen Bedeutung, die das Flugweſen heute gewonnen hat, 
iſt es wünſchenswert zu wien, welche Geſchwindigtei: der 
menſchliche Organismus überhaupt zu ertragen imſtande iſt 
und wo die Grenze des Unerträglichen Turt. a 

Wie fih die Geſchwindigkeit in der Luft geſteigert hat, 
mögen zwei Daten erweiſen: Am 28. Auguſt 1909 gewann 
Curtiß in feinem mit 30 PS-Motor ausgeſtatteten Flug⸗ 
zeug bei Reims den Gordon⸗Bennett⸗Preis für Flugzeuge, 
wobei er eine mittlere Geſchwindigkeit von 73,6 Kilometer in 
der Stunde erreichte. Im Oktober vorigen Jahres wurde 
der amerikaniſche Leutnant Bettis Sieger bei der Pulitzer 
Trophäe, indem er in feinem mit 620 PS ausgerüſteten 
Flugzeug eine mittlere Geſchwindigkeit von rund 400 und eine 
Höchſtgeſchwindigkeit von 486 Kilometern erreichte. Dieſe 
wahnwitzige Ge 2 weg Are hat die Frage akut werden 
laſſen, ob bei ſolchen Leiſtungen phyſiſche Schädigungen ein⸗ 
treten können. Als vor zwei Jahren die jetzt von Bettis 
gewonnene Trophäe mit „nur“ 390 Kilometer Geſchwindig⸗ 
keit von dem amerikaniſchen Leutnant Williams gewonnen, 
worden war, klagte dieſer über Beſchwerden, die dadurch ent⸗ 
ſtanden ſeien, daß ihm das Blut infolge der Zentrifugal⸗ 
kraft bei jeder ſcharfen Wendung der Maſchine aus dem Kopf 
nach den weiter außenliegenden Körperteilen gedrängt wor⸗ 
den ſei, wodurch eine Blutleere im Gehirn auftrat. Andere 
Flieger haben ähnliche Erfahrungen gemacht, wieder andere 
find trotz großer Schnelligkeit von ſolchen Störungen ver⸗ 
ſchont geblieben. Aber eine Bewußtloſigkeit, die die Bes 
herrſchung des Flugzeuges in Frage geſtellt hätte, iſt bis⸗ 
her noch nirgends beobachtet worden. Amerikaniſche Sach⸗ 


verſtändige, die ſich eingehend mit der Ange egenheit befaßt 


haben, halten 500 Kilometer etwa für die Geſchwindigkeits⸗ 
greitze, bis zu welcher der Menſch keine ernſthaften phyſiſchen 
Schädigungen erleidet. Natürlich werden ſolche Schnellig⸗ 
een nur von wirklich gefunden Menſchen ertragen werden 
nnen. f | 


Ehrungen Spederbloms. 


4 Der ſchwediſche Erzbiſchof Spederblom in Upſala war 
an ſeinem Gelurtstag. 15. 1., Gegenſtand begeiſterter Huldi⸗ 
gungen. Eine aus Anlaß des Tages geprägte Medaille 
wurde ihm zugleich mit einer Adreſſe mit 2000 Unterſchriften 


üVberreicht. Gleichzeitig erhielt er durch eine Kommiſſion 

70 000 Kronen als Grundfonds für ſeine fortgeſetzten reli⸗ 

| giöſen und ſozialen Arbeiten. Es trafen 900 Glückwunſch⸗ 
telegramme im Laufe des Tages bei ihm ein. 


Paderewski in der Pariſer Akademie. 


ſben 18. Januar. Der ehemalige polniſche Miniſter⸗ 
präſtdent und bekannte Künſtler Ignacy Paderewski 
iſt zum Mitglied der Pariſer Akademie der ſchönen Künſte 
gewählt worden. 


Chamarro zum Präſidenten von Nikaragua gewählt. 


Paris, 18. Januar. Obwohl die Vereinigten Staaten 
für den Fall einer Wahl Chamarros zum Präſidenten von 
Nikaragua die Zurückziehung der Anerkennung augeordnet 
een iſt dennoch Chamarro zum Präfidenten gewählt 
orden. 


ee ee a Tr 
der Danziger Hafen zu Anfang 1926. 


Die Entwicklung ſeines Verkehrs und ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit. 


Der Danziger Hafenausſchuß hat vor kurzem Mit⸗ 
teilungen über die Entwicklung des Verkehrs im Danziger 
Hafen und über die Leiſtunesfähigkeit des letzteren veröffent⸗ 
licht, die geeignet ſind, das Vertrauen der ſchwer um ihre 
Exiſtenz ringenden Danziger Wirtſchaft in die geſunde 
Grundlage des Danzioer Handels zu feſtigen und ihre Hoff⸗ 
nung auf eine allmähliche Aufwärtsentwicklung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Lebens zu ſtärken. 
„„Der überſeeiſche ſowie der Binnenſchiffsverkehr des 
Jahres 1925 hat nicht nur den Verkehr des Voriahres über⸗ 
troffen, ſondern ſtellt überhaupt den ſtärkſten Verkehr dar, 
er jemals im Danziger Hafen ſtattgefunden hat. Das gilt 
ſowohl von der Schiffszahl, wie von der Tonnage. Die 
Zahl der von See einlaufenden Schiffe iſt von 2910 im Jahre 
1913 auf 3312 im Jahre 1924, und auf 3986 im Jahre 1925, 
die der auslaufenden entſprechend von 2855 auf 3390 und 
3958 gewachſen. Die geſamte ein⸗ und ausgehende Netto⸗ 

eriftertonnane betrug in denſelben Jahren 1861691 bzw. 
3283 033 und 3734161 Tonnen. Wichtiger aber als das An⸗ 
wachſen des Schiffsverkehrs an ſich iſt, daß auch der geſamte 
Güterumſchlag des überſeeiſchen Verkehrs in letzter Zeit 
andauernd in die Höhe gegangen iſt. Derſelbe hatte im 
Jahre 1012 bereits 2453 312 Tonnen betragen, fiel bis zum 
Jahre 1922 auf 991952 Tonnen, um daun mit dem Jahre 
1924 wieder 2374556 Tonnen zu erreichen, und im letzten 
Jahre auf 2833 000 Tonnen zu ſteigen. 

Auch der Binnenverkehr iſt, wenn auch auf Grund der 
Vernachläſſigungen der Schiffabrtsſtraßen, beſonders der 
Weichſel. nur langſam, jo doch allmählich wieder in die Höhe 
gegangen und im Eingang von 94000 Tonnen Ladung im 
Jahre 1924 auf 120 000 Tonnen im Jahre 1925, und im Aus⸗ 
gang entſprechend von 56 000 auf 87 000 Tonnen geſtiegen. 
der Binnenſchiffsverkehr bleibt damit allerdings noch weit 
hinter dem Friedensverkehr zurück, da im Jahre 1912 zu 

Tal ca. 302000, und zu Berg ca. 308 000 Tonnen Ladung 
durch die Einlager Schleuſe befördert wurden. 


Man darf die große Steigerung des Güterumſchlags im 


erſeeverkehr nicht überſchätzen, es kommt hier weſentlich 
a die Verteilung des Verkehrs im Ein⸗ und Ausgang an, 
und da ergibt ſich daß der weitaus größte Teil des Güter⸗ 
19 chlags auf Rechnung der Ausfuhr zu ſetzen iſt, die von 
1 5 485 To. im Jahre 1924 auf etwa 2098000 To. im Jahre 
2925 geſtiegen iſt, während die Einfuhr von 1925 ſich zwar 
Dank des in den erſten Monaten des Jahres erfolgten leb⸗ 
haften Imports von Mehl und Getreide nach Polen mit 


335 C00 To. auf der Höhe von 1924 gehalten hat, dage en die 


Höhe der Einfuhrziffern der Vorkriegszeit mit 13 Millio⸗ 
nen Tonnen im Jahre 1912 noch lange nicht erreicht hat. Die 
Arſache für das Zurückbleiben der Einfuhr iſt in der Tata 
ſtrophalen Lage der polniſchen Wirtſchaft, den von Polen ein⸗ 
geführten hohen Zöllen und Einfuhrverboten, im beſonderen 
Im der Auswirkung des 
1 Zollkrieges zu ſuchen. Hierin iſt auch ein Hauptgrund 
zu fehen, weshalb der zum großen Teil auf dem Import für 
Polen baſierte Danziger Handel ſich gegenwärtig in fo. bes 
krüngter Lage befindet Wenn im Jahre 1925 von 3986 ein⸗ 
Ni kaufenden Schiffen 1646, alſo beinahe die Hälfte, leer an⸗ 
dtsaamen, fo iſt das gegenüber der Vorkriegszeit, wo kaum 1% 
6 er Schiffe ohne Ladung einlief und ſich Ein⸗ und Ausfuhr 
annähernd die Wage hielten, eine erhebliche Verſchlechterung 
und muß natürlich frachtverteuernd wirken und die Lage 
der Danziger Schiffahrt ſehr erſchweren. Die bedeutende 
teigerung des Exports iſt. da Holz und Getreide ſich etwa 
dem Rahmen des Vorjahres hielten und Zucker etwa um 
Prozent zurückgegangen ift, zum geringen Teil der gün⸗ 
gen Entwicklung des Exports von Steinöl und Deſtilla⸗ 
ftlonserzeugniſſen zuzuſchreiben, hauptſächlich aber der in⸗ 
Rage Sperrung der deutſchen Grenze gegen die oberſchleſiſche 
LNohle von Polen in der zweiten Hälfte des Jahres 1925 mit 
allen Mitteln, teilweſſe zu Verluſtpreiſen betriebenen 
AKohlenausſuhr über Danzig, die von 3020 To. im Juni bis 
du 145000 To. im November ſtieg und für das ganze Jahr 
auf etwa 610000 To. zu veranſchlagen iſt. Wenn dem Dan⸗ 
iger Hafen der Vorwurf gemacht worden ift, daß er zeit⸗ 
welſe dem Maſſenumſchlag von Kohle nicht gewachfen ge⸗ 
weſen ſei, da vielfach Schiffe längere Zeit zu warten gezwun⸗ 
f | gen waren, fo iſt dem entgegenzuhalten, daß die Leiſtungs⸗ 
\  fibinteit der Hafenanlagen von über 8000 To Kohle täglich 
＋ 5 dieſer ganzen Zett niemals voll ausgenutzt worden ift, 
9 ra daß die Verzögerungen lediglich durch unzureichende 
Einrichtungen innerhalb des polniſchen Eiſenbahnverkehrs 
aentſtanden find. y 
Danzig hat nicht verfäumt, die Leiſtungsfähigkeit feines 
h Diafens den Bedürfniſſen des geſteigerten Güterumſchlags 
1 echtzeitig anzuvaſſen. Von polnifher Seite wird zwar viel⸗ 
" bach, um den Ausbau des Gdinger Hafens zu begründen, 
behauptet, daß der Danziger Hafen den zu erwartenden 
yulniichen Güterverkehr, der auf 4 Millionen Tonnen fähr⸗ 
ER a geſchätzt wird und hoffentlich dieſe Höhe auch noch mal 
Arreichen wird, nicht gewachſen fein werde, weshalb man be⸗ 
I 9 Mfichtige, ihn je zur Hälfte mit 2 Millionen Tonnen über 
h angig und mit 2 Millionen über Gdingen zu leiten. Nun 
N Er aber durch Schaffung zahlreicher neuer Liegeplätze für 
8 Schiffe mit 7 bis 8 Meter Tiefgang an den verſchiedenen 
Stellen des Hafens, ſowie durch erhebliche Vermehrung der 
i rauanlagen und Schuppen in den letzten Jahren, beſonders 
a An Jahre 1925, die Umſchlagsmöglichkeiten für Ein⸗ und 
i en r dermaßen geſteigert worden, daß ſchon jetzt dieſe 
ö Aan e Sorge als überflüſſig bezeichnet werden kann. 
Flite in für den Holzumſchlag find aden br en far Mengen 
bie 12 Millionen Tonnen vorhanden, die im Jahre 1924 
1 > zu etwa 1 Million bereits ausgenutzt wurden. Rechnet 
nu an hierzu die bereits früher vorhanden geweſenen Um⸗ 
biz lagsanlagen für die anderen Exportwaren, wie Getreide, 
puder, Ol und Kohle, ſowie die beſonders für letztere jetzt 
Leit zeſchaffenen jo kommt man auf eine Umſchlagsmöglich⸗ 
et für den Export von 3 200 000 Tonnen. 
Fl Wie ſtets jo hat auch im Jahre 1925 weitaus den erſten 
maß mit 1061 Schiffen und 622 326 To. das Deutſche Reich 
for Schiffsverkehr des Danziger Haſens eingenommen. Ihm 
bggten, der Schiffszahl nach Danzig mit 613, Schweden mit 
, Dänemark mit 458, England mit 269, Norwegen mit 


polniſch⸗deutſchen 


143, Lettland mit 56, Holland und Polen mit je 55 Schiffen. 
Der Tonnage nach iſt an zweiter Stelle Dänemark mit 
309 150 To., dann England mit 294 244 To., Schweden mit 
189 600 To., an fünfter Stelle Danzig mit 110 026. dann Nor⸗ 
wegen mit 106 610 To. und dann an 10. Stelle Polen mit 
24 910 To. verzeichnet. 

Die Einfuhr vermochte bereits vor der Erweiterung 
der Hafenanlagen im Jahre 1920 die Menge von 1 700 000 
Tonnen zu bewältigen. Durch die inzwiſchen erfolgten Aus⸗ 
bauten des Hafenausſchuſſes und privater Firmen hat ſich die 
Umſchlagmöglichkeit bis heute auf die Menge von 2138 000 
Tonnen erhöht. Wenn aber erſt die Erweiterungsbauten, 
die der Hafenausſchuß zurzeit mit Hilfe der ihm ron der 
Freien Stadt gewährten Anleihe in Angriff genommen hat, 
durchgeführt ſein werden, dann wird für die Einfuhr im 
ganzen mit einer Umſchlag möglichkeit von 3 310.000 To. ges 
rechnet werden können. 

Unter Anrechnung der Umſchlagsanlagen für den Ex⸗ 
port mit 3200000 Tonnen iſt daher die Leiſtungsfähigkeit 
des Danziger Hafens zur Zeit mit 5 338 000 Tonnen zu be⸗ 
merten und wird nach Vollendung der im Bau befindlichen 
Neuanlagen die Höhe von 6500000 Tonnen erreichen. Das 
mit dürfte der Danziger Hafen für ſich allein allen Anforde⸗ 
rungen gewachſen ſein. die jemals von volniſcher Seite an 
ſeine Leiſtungsfähiakeit geſtellt werden könnten und dann 
noch in der Lage fein, auch dem Handel aller anderen Staa: 
ten ſeines Hinterlandes, ſoweit dieſe ſich des Hafens von 
Danzig bedienen wolſen gerecht zu werden. Eine Vorbe⸗ 
dingung wird aber hierfür von ſeiten der Republik Polen 
noch zu erfüllen ſein, nämlich ein gründlicher Ausbau der 
den Hafen mit ſeinem Hinterlande verbindenden Eiſenbahn⸗ 
linien und Waſſerſtraßen. beſonders der Weichſel. der es 
erſt ermöglichen wird. daß der Umſchlaasverk hr im Dan⸗ 
ziger Hafen ohne Stockungen in der An⸗ und Abfuhr der 
Güter von ſtatten gehen kann. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriainal-⸗Arttkel ih nur mit angbrück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 19. Januar. 
Von der Weichſelſchiffahrt. 


, Der Eisgang der Weichſel war infolge der milden 
Witterung ſchon Ende Dezember im Gange und vollzog ſich 
bei mäßig hohem Hochwaſſer ohne größere Schwierigkeiten. 
In den erſten Januartagen konnte daher auch die Weichſel⸗ 
ſchiffahrt aufgenommen werden. die bis zum 12. Januar 
auf der unteren Weichjel in Gang war. In der Haupt⸗ 
ſache Haben das offene Waſſer Tohrzeuge ausgenutzt, die 
beim erſten ſtarken Froſt Ende November noch auf einer 
Reiſe eingefroren waren. Es gingen aber auch fon einige 
Kähne leer nach Danzig ſtromauf, um den Verkehr neu zu 
eröffnen. weil die Ladung leicht zu bekommen war. Die 
Eiſenbahn nach Danzig ift jo überlaſtet, daß im Dezember 
ſogar zeitweiſe die Annahme von Frachten durch die polni⸗ 
ſchen Bahnen nach Danzig geſperrt war, jo daß man gern 
die Gelegenheit benutzte, den Waſſerweg zu wählen. Haupt⸗ 
ſächlich wurde Zucker aus den Fohrifen der Bromberger 
Gegend nach Danzig verfrachtet. Es ſind im Januar etwa 
20 Kähne mit Zucker nach Danzig gekommen; außerdem 
murden auch kleine Mengen Getreide und Holz verfrachtet. 
Auch der regelmäßige Dampferverkehr zwiſchen Danzir und 


Elbing war bereits wieder aufgenommen worden, ebenſo 


von Danzig nach verſchiedenen Orten im Weichſeldelta. Lei⸗ 
der iſt ſeit dem 12. Januar infolge des ſtarken Froſtes der 
Verkehr aber wieder unterbrochen. Verſchiedene Kähne, die 
leer ſtromauf unterwegs waren. ſind unterwegs eingefroren. 
Es hat ſich bereits wieder eine ſo ſtarke Eisdecke gebildet 
daß vorläufig mit einer Wiederaufnahme des Verkehrs nicht 
zu rechnen iſt. st. 


Eine Arbeitsloſenverſammlung, 


zu der ſich tauſende von Perſonen eingefunden hatten, fand 
am Freitag im Patzerſchen Saale ſtatt. Es traten mehrere 
Redner auf, die die gegenwärtige wirtſchaftliche Lade ſchil⸗ 
derten und über die Tätigkeit des Vorſtaudes des Ver⸗ 
bandes auf den verſchiedenen Gebieten Berickt erſtatteten. 
Die Verſammlung ſprach ſchließlich dem Stadtyräſidenten, 
Dr. Sliwinski, ihr Mißtrauensvotum aus, da 
die von ihm eingeleitete Hilfsaktion für die Arbe'tsloſen als 
unzureichend angeſehen wurde. Ein zweites Mißtrauens⸗ 
votum galt dem „Dziennik Bydgoski“, da er bei der 
Behandlung der Arbeitölofenfrare nicht die genügende Ob⸗ 
jektivität gewahrt habe. Die Verſammlung nahm ſonſt einen 
ruhigen Verlauf. 


§ Rückzahlung von Steuern. Das ſtädtiſche Steueramt 
teilt mit, daß infolge der durch die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung erfolgten Herabſetzung des Kommunal⸗ 
zuſchlages zur Gewerbeſteuer von 30 auf 20 Prozent die 
Rückzahlung der zuviel gezahlten Beträge in 
der Zeit vom 25. Januar bis 10. Februar in der Steuerkaſſe 
Neuer Markt 111 erfolgen wird. 

8 Eine ſtöndige Vermögensabgabe? Wie der „Iluſtro⸗ 
wany Kurier Codz.“ erfährt, wird im Finanzminiſterium 
gegenwärtig ein Entwurf über die Umänderung der Ver⸗ 
mögensſteuer in eine ſtändige Vermögensabgabe mit be⸗ 
trächtlich herabgeſtzter Steuerſtufe erörtert. 

§ Eine neue Apothekertaxe. die am 15. d. M. in Kraft 


getreten iſt wird in Nr. 3 des „Dziennik Uſtaw“ vom 15. Ja⸗ 


nuar veröffentlicht. 

$ Zur letzten Ruhe beſtattet wurde unter ſehr zahl⸗ 
reicher Beteiligung am Sonnabend der vor kurzem ver⸗ 
ſtorbene Polizeikommiſſar i. R. Rudolf Benner. Der 
Dahingeſchiedene war drei Jahrzehnte lang im Dienſte der 
Stadt tätig. und bewährte ſtets eine unermüdliche Pflicht⸗ 
treue in ſeinem ſchweren Amt. 

Der hieſige Gef ügelzüchterverein hielt am 16. d. M. 
bei Wichert ſeine Jahreshauptverſammlung ab. 
Den Jahresbericht erſtattete der Vorſitzende und bat die 
Mitglieder, der Raſſegeflügelzucht im nächſten Jahre neue 
Anhänger und dem Verein neue Mitglieder zu gewinnen. 
Den Kaſſenbericht erſtattete der Schatzmeiſter Kaufmann 
Grawunderz; ihm wurde mit Worten des Dankes durch 
den Vorſitzenden für ſeine dem Verein geleiſtete Arbeit Ent⸗ 
laſtung erteilt. Dor geſamte Vorſtand wurde ſodann wieder⸗ 
gewählt; neu hinzugewählt murde als Vorſtandsmitglied 
Torſtbaumeiſter Renſch. Der Vorſitzende teilte dann in der 
Sitzung auch noch die Abrechnung über die Geldpreiſe mit, 
die als Klaſſenpreiſe an die Ausſteller ſofort zur Aus⸗ 
zahlung gelangen. In der Ausſprache über die letzte Aus⸗ 
ſtellung wurde mit Genugtuung betont, daß die Ausſtellung 
einen guten Verlauf genommen habe, und daß bis jetzt nicht 
eine einzige Reklamation wegen der Ausſtellung einge⸗ 
laufen ſei. 

8 Einen Seloſtmordverſuch unternahm geſtern Mittag 
der 17jährige Edmund Szeßler, wohnhaft Kulawierſtraße 
(Fujawska) 82. Er warf ſich unweit der Chauſſeeſtraße 
(Grunwaldzka) vor den aus Friedheim (Miaſteczko) eins 
laufenden Zug, und wurde von der Lokomotive zur 
Seite geſchleudert, wobei er ſich eine ſchwere Bruſt⸗ 
auetſchung zuzog. Man zweiſelt an feinem Aufkommen. 

§ Mittels Einbru. d obſtalls wurde dem Kaufmann 


Dofiobiecki, Friedrichſtraße (Diura) 28, eine größere An⸗ 


zahl Taſchenmeſſer und ähnliche Waren im Werte von ca. 
400 Zloty entwendet. Der Täter wurde ermittelt. 


| 


% 


weiſung Warſchau, Poſen oder Kattowi 


Obligationen: 


21.50—2 


% 


S Durch Betrug geſchädigt hat, wie die Kriminalp 
mitteilt, der Schneider Alfons Kozlinka, Poſene 
(Poznanska) 15, wohnhaft. mehrere Perſonen. Dieſe 
den erſucht, der Kriminalpolizei (Zimmer 35) nähere 
dung zu erſtatten. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern ſieben Perſonen wegen 
Diebſtahls, vier Betrunkene und ein ſteckbrieflich Geſuchter. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
NN Bromberg. Heute, Dienstag, 19. 1., 8 Uhr, en 


aſino. 

D. G. f. K. u. W. Sonnabend, den 23. Januar, 8 Uhr, in der 
Deutſchen Bühne Vortrag des Herrn Direktor Dr. Schönbeck: 
„Aus der Werkſtatt des Kulturfilms“. Der Vortrag wird durch 
Aufnahmen aus Wihenſchaft, Technik und Kunſt erläutert. Une 
koſtenbeitrag für Mitglieder der D. G. f. K. u. W. 2,25 und 

für Mitglieder anderer Vereine und Gäſte 2,75 und 2,0 Ztotn. 
Vorverkauf in der Buchh. E. Hecht Nachf. (1238 


. * * 


* Neutomiſchel (Nowy Nomysl), 18. Januar. Vorgeſtern 
wurde in Santopach der Landwirt Guſtav Bajer mit ſeiner 
Frau von unbekannten Tätern überfallen. B. wurde 4 
dabei erſchlagen, während feine Frau erheblich verletzt N 
wurde. Die Mörder entkamen unerkannt. x 


Wirtihaftlihe Nundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 19. Januar auf 4.8517 3. 
feſtgeſetzt. ) 
Der Ztoty am 18. Januar. Danzig: Zloty Ueberwei⸗ 8 
u au 71,01—71,19, Berlin: 3lotn 56,61—57,19, Ueber« 
— A 97355758, 3 25 
eberweiſung Warſchau 


Ueberweiſung Warſchau 71,50, Neuyork: 5 
15,00, Wien: Zloty 95—96, Ueberweiſung Warſchau 96,40, Prag: 
Zloty 430,50 - 433,50, Ueberweiſung Warſchau 434,50 — 440,50, Bu da⸗ 
peſt: Ueberweiſung Warſchau 10000-19600), Czernowitz: 
Ueberwei ung Warſchau 26,00, Bukareſt: Ueberweiſung Warſchau 
26,50, London: Ueberwei ung Warſchau 36,50. 

Warſchauer Börſe vom 18. Januar. Umſätze. Berkauf — Kauf. 
Belgien —,—, Holland 233,70, 294.43 — 292,97, London 35.52 ½% bis 
35,50, 35,59—35, 41, Neuyork 7,30, 7,39—7,28, Paris 27,45, 27,527.38, 
Prag 21,62 ¼, 21,68—21,57, Schweiz 141,15, 141,50 —140, 80, Wien 
102,75, 103,00 102,50, Italien 29,55. 29.62 — 29.48. 

A Warſchaner Börſe. Warſchau, 18. Januar. (Eig. Drahtb.) 
Auf der Valutabörſe konnten die ausländiſchen Valuten und De⸗ 
viſen ihre Kurſe halten. Nur Paris hat ſich abgeſchwächt. Der * 
geſamte Valutaberarf belief ſich auf 300 000 Dollar, davon 40 000 75 
Dollar in Bar. Der geſamte Bedarf wurde von der Bank Polski 
gedeckt. Der offizielle Dollarkurs lautete im Verkauf 7,92, im 
Kauf 7,28. Im privaten Verkehr wurden für den Dollar 7,75 ge⸗ 
zahlt. Für den Goldrubel wurden 4,80 gefordert. Seit So 5 
macht ſich eine ſtar ke Intervention der Bank Polski 3 
bemerkbar. Dank dieſer Intervention iſt der Dollar an der 
Schwarzen Börſe heute nachmittag, nachdem er bereits auf 7,75 her⸗ 
aufgeklettert war, auf 7,68 heruntergedrückt worden. Von ſtaatlichen 
Anleihen wurde noch immer die Eiſenbahnanleihe ſtark neun 
Die fünfprozentige Konverſionsanleihe ſchwächte ſich bedeutend a i 
Aktien lagen ſchwächer. Interene beſtand nur für Zuckerwerte. Für 0 
7 der Bank Polski wurden im privaten Verkehr 63,50 bis 64 5 
gezahlt. 

Amtliche Devilennotierungen der 2 Börſe vom N 
18. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 5 
100 Reichsmark 123,50 Gd., 123,75 Br., 100 Zloty 70,50 Gb. 71, * 
Br., 1 amerik. Dollar 5,19 / Ed., 5,20 Br., Scheck London —,— 


„ ud r. 9 R 
Berliner Depienkurſe. u 
Berlin, 18. Januar. | 
bis 59,19, Prag 15.444—12.464. Budapeſt 
bis 2.825, 8 9 168,70—1 — Oslo 85.48 - 85. * 


ee 


— 


Züricher Börſe vom 18. Januar. (Amtlich.) Neunort 5.17%, 
London 25,15 ¼æ Paris 1942"), Wien 72.85, Prag 15,33/. z 
20,89, Belgien 23,43°/,. Holland 208,10, Bukareſt 2.31, deriin 133, 51 
Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 0 
7.28 3, do. kl. Scheine 7.28 3, 1 Pfund Sterling 35,98 21 wi 
100 franz. Franken 27,30 3}. 100 Schweizer Franken 140,65 3, * 
deutſche Mark 173,25 31, Danziger Gulden 140,99 Zloty. ; 
Aktienmarkt. 5 7 
Poſener Börſe vom 18. Januar. Wertpapiere und ER 
Sproz. dolar. liſty 2,60--2,65. 10proz. Pos. * 
Lolejowa 1,10 — Bankaktien: Bank Przemysk. 1.—2. Em. 1,00. "u 
Bank Sp Zar. 1—11. Em. 4,00. Centr. Komik, 1.—7. Em. 0,50. 4 
Goplana 1.—3. Em. 0,00. Herzfeld⸗Viktorius 1.8. Em. 2,50. Dr. hie 
Roman May 1.—5. Em. 19,50. Unia 1.8. Em. 3,50. Wytw. Chem. 15 
1.—6. Em. 0,90. Tendenz: unverändert. ? 4 
Produktenbörſe. 

Warſchauer Getreidemarkt. Warſchau, 14. Januar. Die N 
Getreidepreiſe zeigten in den letzten Tagen eine ausgeſprochen FIR 
finfende Tendenz. Die Mühlen und auch die Exporteure hielten 4 
mit den Ankäufen zurück. Da die Landwirte dringend Geld be⸗ 1 


nötigten, jo gingen die Preiſe raſch herunter. an zahlte in 
Warſchau für Roggen 22—22,50, Weizen 35—30, Hafer 23—24, Gerſte 
21—20 31. für 100 Kg. loko Waggon Verſendeſtation. Re | 
Emtlihe Notierungen ber sener Metreidchörie vom| 
18. Januar. (Die Grokhandelspreife verſtehen ſich für 100 Kils 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung loto Verladeſtation in Zloty.) 


raugerſte pr 


erbſen 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Meichſel betrug am 18. Januar in 
Krakau — 2,26 2.20), Zawichoſt +1,75 (1,70, Warſchau 52 1,08 (1.050, f 
Plock + 0,87 10,0) Thorn „25 (0,56), Fordon + 0,54 (0,94% Cum 


063 (1,08), A , Kurzebrat + 1,48 (1,98), 
do — 0,78 (1,42), Piekel — 0,76 (1,43, Dirſchau + 0,81 (1,55), 1 
Einlage + 2,00 (2,08, Schiewenhorſt + 2.24 (2,28) Meter. Die k 
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TERN 


AÄnkerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
Bel billigster Berechnung. 


gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager heſerbari. cos 


Ausführung 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


| 

! 

1 
Bydgoszcz, Gdanska 1500 1 


Telephon 40. — Gegründet 90 — Telephon 405, Fe rd. 21 e gi E r 


Geſtern nachmittag 1¼ Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren, mit Geduld ertragenen Leiden mein 


lieber Mann, unſer lieber, treuiorgender Vater, 
Groß⸗ und Schwiegervater, Bruder und Onkel, der 


Altſitzer 


Friedrich Riemer 


im Alter von 73 Jahren 8 Monaten und 6 Tagen. 
Dies zeigen in tieſſtem Schmerze an 
Amalie Riemer geb. Körnig 
Willy Riemer 
Meta Riemer geb. Lünfer 
und Kinder. 
Ruden, den 18. Januar 1928. 885 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 
23. Januar, 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


sowie Uebernahme von 


Isolier-Arbeiten 


an Dampfrohren durch geübten Monteur, blefen an 


& Co. 


C ˙ A 


Poln. Unterricht Von 9—2 Dworcowa 26 fi BER 8 WE i 
Bl. Biaftowen 4. Ill TI Feohts-Beistand M. 2 5 / 
zum | Dr.v. Behrens Manie Kostü 
(obrofica pryw.) OS um e 


Röcke 


Merren- und Damen-Stofr 


zu beaeutena herabgesetzten Preisen. 10 


Rudolf Xallmich, Byagoszcz 


Jelephon 1385. Gdanska 15%. 


Von 4—8 Promenada 3 
14781 


Fründl. Ronnine 
in Mathemallt! 


b f. Unterſekundaner ge⸗ 
ucht. Off, unt. A. 931 
aa. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


Batit⸗ Malerei & 
785 Gdanska 18, II. 


— 
Wes erteilt gründlichen 
Mandolinen⸗Anter⸗ 


richt? Gefl. Off. mit ie 
Preisang unt. H. 70 
a. d. Geſchäftsſt. d. 3. X P 0 a 


Handarbeiten 


ftets vorrätig, ſowie 


Dankſagung. 


Allen Denen, die meinen geliebten Mann in 
ſo überwältigend großer Zahl von Nah und Fern 
auf ſeinem letzten Gang auf heimatlicher Erde be⸗ 
gleitet haben, ſowie für die auch ſonſt bewieſene 
herzliche Teilnahme ſpreche ich tief bewegt im Namen 
der Seinen meinen herzlichſten Dank aus. 


Emma Wehr 
1231 geb. Howaldt. 


—— 


> 5 


® 3 
"We reide 
Ausführung und Auf⸗ 


kauft aut Grund fester Wertberechnung gegen pro myte Kasse um FE 
zeichn. ſed. Art billigſt. Bernhard Schlage, Danzig -Langfuhr. Tel. 42422. 
Atelier, auß 818 N . EEE] e 

ul. Dworcowa 74. II. eee IRRE era r 5 Rr 
die Stüdtiſche Gasanſtalt 2 e ER . 
offeriert 1016 Ki no Kr Ay tab, H. 


De PEN 


Feſtnitz, Januar 1926. 


8. 


N N n "OR 5 Wine j Bag 15 = 2 FH | 
5 t . N NE er ailines enzo Heute, Dienstag, Premiere FH 
5005 „„ RAR . gelb, auf Verlangen auch hell, = e Ufa-Filme . 1926/27 2 N 
2 214 NEE ? im Klein⸗ wie im Großhandel in der allerbesten Besetzung er Darsteller, wie: 1 
l as Lola ML ee , ek, leſon Nr. 030 oder 631 Liljan Harvey 5 Otto Senne 
a 8 n Nr. oder . f 'aı 
"En Lo I eu. P Ozarnecki . re sah 2ER a 1 
Die Lose zur V. Kl. ö r KEN grafienil Corinne nn Ede Stevens 2 
3 Dentisten u FH Herm. Picha :: Kurt Vespermann 22 
sind angekommen. 5 . t . ö 
1228 M. neee ulica Dworcowa 17. Zähne, JPlomben, B rücken |\l O 0 passbilder FH im erotischen Drama 9 5 W in 8 großen Akten H i 
——— — 5 — 2 — CHLLLLELEXEXTIEEKEKEEGEG . 
llonska (Wilhelmstr.) 9 1 us . 
lite Perſtel e ene in staunend billigen Preisen 28724 Miss 6 1 
Serien ie el cel. „( Sprechstunden durchgehend von 9-5 Uhr centrale für Fotografien | kr ei ense a 5 
den 21. 1926, werde ; 5 “IH 
kaum ene ee de Al nur Gdanska 19. 22 77 n FH 
an den Meiftbietenden gegen bar 1231 m u F 0 N 
Paar Brillant⸗Srgehäang andels⸗Kur E FID U CIA entsi Neuaste k haft dor Techn 
5 9,96 Karat⸗ Gewicht ; 33 1 rstklasaiges Spiel, 4 aste Errungensc- af ‚or echn * 22 
verk. Die Versteigerung findet deſtimmt ſtatt. Unferricht in Buchführung. Maſchineſchreiben Dipl, Kaufmann K. v. Dobiejewskl, 1045| 48 Die Namen der Artisten bieten dia beste Garantie für die # 
- Kozfi ki Sfenogtaphie Rorreipond., Wechſellehre ulw.| , Blcherrevisor und Buchsachvers:ändieer | 55 in, . 
OZIOWSKI, Sinmeldungen nimmt entgegen 1.4 Pomorska 34 Bydgoszez Telefon 103972 Baginn 6.40, 8.35. Beginn 6.40, 80.35. 
cher⸗Repiſor, bllanzen : Rerislonen =; Nachführen von 7 


G. Borreau, Bü 
Jagiellonska 14. Telefon 1259. 


i PT een 


komornik sadowy W Bydgoszczy. 


‚Sorz-Berfteigerung 


am 23. Januar 26, vorm. 10 Uhr 


in der Neitauration von Starſynski. 
5 Wielti Madromierz. 1202 


Zum Verkauf kommen 


en. 100 fm Ki ſerr⸗Langnutzholz 
| l., Il. u. W. Kl. 


cn. 300 rm Kiefern-Brennhols 


SnRRSRRRENLBEN una 
222222222222222222228 22777 228222222722722 2285772882885 88729 


Fhotograph. Nunst Austalt Neulſche Bülne | 


F. BN Ar en Budgos'cz T. z. 4 
Spezialatelier f. Kinderaufnahmen Freitag 2% Jan. ? 
p {Keine Jahrmarktarbeit.) 7 ment, fd N Wien 


Marietta 


Operette in 3 Akten 
von Robert Bodans 


un N 
Bruno Wardt⸗Warden⸗ 
Geſangstexte von 


Mittwoch, den 20.1. 1926 
Willi Kollo. 


Neeis,, VVurstessen | 
im Muſik v. Malter Kollo. 
Deutschen Haus |\usomenten Morten | 


Geschäftsbächern - Steuerangelegenhelten usw, 
3 PEÄITLELLL LIU UT 2 


1 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 


In Größen von 
45 bis 320 Liter, 


U 


4 i Gab Beaueme Zahlungs- k 
to. 30 Im Rutzholz: Veißbuchen, de 5 — bis einſchl. Mittwoch 
5 i bne' ) 
Hirten und Eichen rom erg Günstige Bezugsquelle für Hausmacherwurst . Fla , Eisbein in Pr Aer Beten 
in nemmeren u. gr. Partien gegen nan E que Wiederverkäufer. Bis 3 Ui geöffnet. zu eehte, Buena 


ELLRORNARBRGBKRSUNERANRGENNAESRELALKDSENERADENAREBHANKUE 


und ab 7 Uhr abend? 
an der Theaterlaſſe. 
Sonntan, d. 24. Jannar⸗ 


nachm. 3 Uhr: 
Frtn der vorſtellung 
zu ermäßigt. Breiien 


Gutsvetwaltung kyskowo. 


Flotter Einſpänne 


Wir empfehlen ans zur Herstellung 
aller vorkommenden bassere® 


Druckarbeiten 


Gebrüder Ramme, 


Bydgoszcz, Sw. Tröjcy 14b, 
Telefon 79, 


— unserer 


* eee, 0. 


„Gastronomia.“ 


Gonne nns eee 2 . 


[ 


bei mäßiger Preis Bahnhofstraße 87, Ecke Gammstraße, B terche rs 
Ba eke Ihe dee Slide e, 9 Slenogr-Kurſus Alt⸗ Bromberg: dee, ene 
N son vs, Ubr in Erombern für Anfänger beginnt . EN Mondfahrt. 


| 
| A. aan 
| 
| 


kan teten 


demnächſt. Anmeldgeb.] O Täglich: a 


2 geſucht. Bi 3 E. Milte, Chodtie⸗ g 
Angebote mit Preis unter P. 1111 an die N anal Bellen Flad l. Eisbein. 
elegante Damen- ‚auto Schneiderin Gut. Mittagstisch. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 7 
2 elegante Damen» 1% „Stolze⸗Schrey“ : 
Zur Anfertigung von Mastentoitime Bute Schneiderin leg. D amen⸗ 15 


Heute Dienstag: Mär enſpiel mit Mut 

PE y 
Damen⸗ und Kinder⸗ r Mastenkoſtüm zu verleihen. Schmidt, | empf. ſich auf Damen⸗ — 5 f 
bis 1 Uhr u. ab 2 Un 


und Tanz in 7 Bildern 
von Gerdt v. Baſſewiß F 
Muſik von 
Clemens Schmalſtich, 
Eintrittstarten bis“ 
einſchließl. Sonnaben ,, 
in Johne's Buchhand 
lung. Sonntag von 1. 


eee ess 2 


77 2 
garderoben empf. ſich (Schwarzwald Mädel)|zen__Beteriona 122, TI. Kindergarderode tentoſtüme Mittage 80 gr 


—ͤ ͤ WY—— —ę„-— d — — 7 * 

N. Haeusler, sos für mittlere Figur. zu in u. außer dem Hauſe. zu verleihen 687 zes” Anstich von Bockbier. ' 
Sienkiewicza 1a mit- verleihen. Wilczat, Schlittſchuhe Offerten unt. €. 8740 Onolinstih 10, 2 Tr. r. Bar Angielstt, ander Theaseriafle. 1200 
teiftr,,EdeBabntofitr. |Rözana 22, part., 1. 808 billig Pomorska 9. 10: lan d. Geſchäftsft. d. Jig. Str. geg. d. Gasanſtalt. Gdanska 165. 36 — annn \ennnennunen nat Die Leitung · 
FFF nn“ Fee [16:77 12077027 17127 9000 
u 


MARYSIEN KA D 5 ö Ein giganlisches auf neuen Wegen die 


A & £ tiefsten Tiefen der Seele erschütierndes & R 
Bir m Filmdrama nach dem unsterblichen Werk BI 
Viktor Hugo’s „LesM serables“ #] 
Beginn: 6.40 und 8.45 Var. = Erzeugnis: Fox, in Polen noch nie gespielt. 


(„Die Elenden‘). 1208 2 
Bann ene . 8 an — p ̃ ]⁰— 


Ein Riesenwerk in einem Programm. 


Nr. 15. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 20. Januar 1926. 


2. Blatt. 


Die 


Pommerellen. 


8 * 19. Jauuar. a 
Graudenz (Grudziadz). 


tho. Von der Singakademie. Die Singakademie wurde 
im Jahre 1909 von Muſikdirektor Eliſat gegründet. Ihr 
obliegt die Pflege des gemiſchten Chorgeſanges. Heute iſt 
ſie an Stelle des ehemaligen „Chorgeſangvereins“, einer 
Gründung des kürzlich verſtorbenen Kapellmeiſters Brett⸗ 
meyer, getreten. Ihre künſtleriſche Funktion wäre in 
ihrer Beſtandszeit graphiſch durch eine Wellenlinie darzu⸗ 
ſtellen. Mit wechſelndem Geſchick verſtand ſie ſich aber immer 
aufrechtzuerhalten, und hatte ſozuſagen ihre ſchwerſte Kriſe 
nach dem Abgange ihres Gründers. Muſikdirektors Eliſat, 
durchzumachen. Herrn Oberlehrer Mielke war es zu ver⸗ 
danken und bleibt rühmlichſt anzuerkennen, daß er mit aller 
Energie dem Verein über die „dirigentenloſe“ Zeit hinweg⸗ 
half. Im September 1924 übernahm dſe künſtleriſche Lei⸗ 
tung des Vereins Muſikdirektor Hetſchko. Der Verein 
nahm einen ſchönen Auſſchwung, der in der Aufführung 
des Märchenoratoriums „Dornröschen“ von W. Rudnick 
gipfelte. Uneinſtimmigkeit im Vorſtande und andere unlieb⸗ 
fame Berhältnifie erſchütterten aber das Vereinsgefüge, und 
wenn nicht en iſch von intereſſierten Kreiſen eingegriffen 
worden wäre. hätte man mit einer Auflöſung des Vereins 
rechnen müſſen. Die Singakademie wurde nunmehr im 
November vergangenen Jahres reorganiſiert, und das in 
harmoniſch⸗ſchöner Weiſe verlaufene Weihnachtsfeſt des Ver⸗ 
eins dokumentierte bereits die Früchte der Arbeit und des 
neuen Geiſtes. Um die ſchöne dekorative Aufmachung machte 
ſich ganz beſonders Architekt Meyer verdient. Dr. Hoff⸗ 
mann und Pfarrer Die ball umſchrieben in ihren An⸗ 
ſprachen auch die Pflichten und Ziele des Vereins in künſt⸗ 
leriſcher wie auch geſellſchaftlicher Hinſicht. Beſonders an⸗ 
erkennenswert iſt, daß der Verein auch die Pflege der geiſt⸗ 
lichen Muſik auf das Programm geſetzt hat. Es wäre doch 
in der heutigen Zeit ein Unding, wenn zwei gemiſchte Chöre 
nebeneinander arbeiten wollten. Eine Verzettelung der 
Kräfte führt zu nichts. — Wie wir hören. arbeitet der Ver⸗ 


Aufführung gelangen ſoll. Wir freuen uns, daß der Verein 
wieder neuen Aufſchwung nimmt und wünſchen ihm Glück 
zur Verwirklichung ſeiner Ziele. 9 

* Über das blutige Ehebrama, das ſich, wie ſchon kurs 
gemeldet, hier abgeſpielt hat und zwei Menſchenopfer 
forderte, werden folgende Einzelheiten berichtet: Der hier 
in der Börgenſtraße (Sienkiewiezah 9 wohnende 30 Jahre 
alte prakt. Arzt Dr. Szymaszek hatte vor etwa drei Jahren 
eine um zehn Jahre ältere Witwe geheiratet, die als Lehrerin 
an der hieſigen Handelsſchule tätig war. Zwiſchen den beiden 
Ehegatten war es ſchon wiederholt zu ſchweren Streitigkeiten 
gekommen, da der Mann Grund zu haben glaubte, an der 
Treue ſeiner Frau zu zweifeln. Im Verlauf eines kurzen 
ſchweren Wortwechſels gab der Mann auf ſeine Frau einen 
Revolverſchuß ab, der dieſe in den Kopf traf und den ſofor⸗ 


die beiden Leichen wurden vorerſt nach der Leichenhalle des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes geschafft. — Wie es heißt. fol Dr. 


ſchon ſeit einiger Zeit mit Selbſtmordgedanken getragen 


gehaltenen Verſammlung von Vertretern der Behörden, 
Ornanifationen uſw., wurde auf Antrag des Kaplans Breisfi 
beſchloſſen, die Feier des Jahrestages der über⸗ 
nahme von Graudenz durch Polen von fetzt ab nur alle 
fünf Jahre zu veranſtalten. ; * 


a 7 Ö_ —— 


Thorn (Tor): 


dt. Gewerbevatente abholen! Der Urzad Starbown (Finanz: 
amt) fordert die Gewerbetreibenden auf, bis zum 22. Januar ihre 


gorie VIII, für die noch keine Blanketts vorhanden ſind. 
= 


dt Aufhebung einer Behörde. Wie das „Slowo 
Pom.“ von zuſtändiger Seite erfährt, ſoll der Wudziat Prze⸗ 
myslu i Handlu (Abteilung für Handel und Gewerbe — 
Induſtrie) bei der Wojewodſchaft demnächſt aus Sparſam⸗ 
keitsrückſichten aufgehoben werden. Wie verlautet, will die 
geſamte Kaufmannſchaft Pommerellens hiergegen energiſch 
proteſtieren. * * 

— Ehrung. Eine Abordnung von Feuerwehrmännern 
erfhien beim Wofewoden Dr. Wachowiak und überreichte ihm 
ein künſtleriſch ausgeführtes Diplom, durch das er zum 
Ehrenvorſitzenden der Pommerelliſchen Feuerwehren er⸗ 
nannt wird. * * 

dt Die Zwangseintreibungen von Steuern durch die 
Finanzämter, namentlich auf Gütern, dauern ſort. So 
ſollen in dieſen Tagen auf dem Gute Jaſtrzebie ein Fordauto 
und auf dem Gute Werach fünf Zugochſen zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigert werden. 1 ed 

— Arbeitsloſenzuwachs. In der Zeit vom 26. Des 
zember bis 2. Januar nahm die Arbeitsloſenzahl in Thorn 
um 470 Perſonen zu. Es handelt ſich dabei um Arbeiter aus. 
der Holzinduſtrie, dem Baugewerbe, der Zucker⸗ und Metall⸗ 
induftrie, — * 

It. Niedriger hängen. Recht unzweckmäßig iſt die Art, 
wie die Straßenbahn⸗ und Autokuspläne an den Straßen⸗ 
laternen angebracht find. Sie hängen in ſolcher Höhe, daß 
es ſchon am hellen Tage ſchwer fällt, den kleinen Druck zu 
entziffern, geſchweige denn bei Abendbeleuchtung. Entweder 
müßten dieſe Fahrpläne um wenigſtens einen Meter niedri⸗ 


gebracht werden. 1 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr, im Deutſchen Heim: Die Neu⸗ 
einſtudierung der Deutſchen Bühne Thorn „Der wahre Jakob“, 
Schwank in 3 Akten. S. Anz. } (1167 ** 


—— — 


für welche ſeinerzeit die Stadt Berent das erforderliche 
Baugelände dem preußiſchen Eiſenbahnfiskus unent⸗ 
geltlich übereignet hat, wird nunmehr ER eg und 
die Geſchäſte diejer Behörde werden den Inſpektlouen Konitz 
und Dirſchan zugeteilt. Durch dieſe Maßnahme verliert 
Berent 25 Beamte, die teils nach Konitz, teils nach Dirſchau 
verſetzt werden. 

h Bricſen (Wabrzeino), 16. Januar. Am letzten Diens⸗ 
tag um die ſechſte Abendſtunde verübte der hieſige Kaufmann 
Karl Iſenſee, 53 Jahre alt, Selbſtmord durch Erhängen. 
x war ein langjähriges Nervenleiden. 


ar e $ 


Sz. infolge der ſchwer getrübten ehelichen Verhältniſſe ſich 


Patente für das Jahr 1926 abzuholen, mit Ausnahme der Rate; ö 


p Neuſtadt (Wejherowo), 18. Januar. Bei der heutigen 
Abnahme von Fettſchweinen 75 Danzig wurden nur 
50 Stück verladen. Es koſteten 1. Klaſſe 70—75, 2. Klaſſe 
6570, 3. Klaſſe 60—65 zi der Zentner Lebendgewicht. 
— Hier ſtarb ein früherer Fiſcher in dem ſeltenen Alter 
von 102 Jahren. 0 

dt Podgörz (bei Thorn), 18. Januar. Da die Wahlen 
zur Stadtverordnetenverfammlung angefochten worden 
find, fo erteilte die Wojewodſchaft die Anweiſung, daß bis 
zur Beſtätigung des neuen Stadtparlaments noch das alte 
ſeines Amtes zu walten habe. Daher wurde noch eine 
Sitzung der bisherigen Stadtverordneten abgehalten. Es 
wurde zur Kenntnis genommen, daß zum Sejmik Powia⸗ 
towy (Kreistag! die Herren Bürgermeiſter Weber und 
Magiſtratsmitglied Rooſe gewählt worden ſind. Den Ma⸗ 
giſtratsbeamten wurde im Hinblick auf die ſchlechte wirtſchaft⸗ 
liche Lage eine Beihilfe bewilligt — und zum Schluſſe wurde 
zur Kenntnis genommen, daß über die Wahl des neuen 
Parlaments demnächſt durch das Wofjewodſchafts⸗Admini⸗ 
ſtrationsgericht entſchieden werden würde. 1 

h Strasburg (Brodnica), 17. Januar. Im März v. J. 
erſchien in der „Gazeta Grudziadzka“ ein Artikel unter dem 
Titel: „Der arbeitſame Großgrundbeſitzer“. Darin wurde 
dem Seſmabgeordneten und Gutsbeſitzer Oſſowski in 
Naymowo (Najmowo), hieſigen Kreiſes, vorgeworfen, daß er 
Kleefamen waggonweiſe ins Ausland verfandt und 
dabei eine Proviſion von 15 Prozent verdient habe. Hier⸗ 
durch fühlte ſich der Sejmabgeordnete Oſſowski beleidigt 
und ſtrengte eine Klage gegen den verantwortlichen Redak⸗ 
teur Kruszewski an. Das Friedensgericht in Graudenz ver⸗ 
urteilte nun den Redakteur zu 500 31 Geldſtrafe, Veröffent⸗ 
lichung des Urteils in drei Graudenzer Zeitungen ſowie 
Zahlung der Gerichtskoſten. 

* Tuchel (Tuchola), 18. Januar. Der Hauswart des 
Tucheler Rathauſes, Zielinski, der auch den Botendienſt 
für die ſtädtiſchen Kaſſen verſah, hat ſich unter Mitnahme 
einiger hundert Zloty heimlich von Amt und Ehefrau ent⸗ 
fernt und ſich über die Grenze begeben. Eine Poſtkarte 
hat der Defrandant aus Konitz an feine Ehefrau gerichtet 
und in der Karte Abſchied genommen. Zielinski iſt jung 
verheiratet und wurde vor etwa einem Jahre in den ſtädti⸗ 


Aus Nongreßvrolen und Galizien. 


3 Warſchau (Warszawa), 18. Jauuar. (Eig. Drahtb.) 
Heute vormittag 11 Uhr erfolgte auf dem Fort der Legio⸗ 
näre eine Exploſion von Granatzündern. Hierbei 
wurden fünf Arbeiterinnen verletzt, darunter eine ſchwer. 
Die Exploſion iſt auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen. 
Die Bank dla Handlui Przemyslu wandte ſich an 
ihre Angeſtellten mit der Forderung, ſie möchten Verträge 
unterzeichnen, auf Grund deren die Stellen nicht viertel⸗ 
jährlich, ſondern täglich gekündigt werden tönnten. 
Das Bankperſonal hat dieſe gegen das Geſetz über die drei⸗ 
monatige Küadigungsfriſt verſtoßende Forderung abge⸗ 
lehnt, worauf die Direktion eine maſſenweiſe Ent⸗ 
lafſſung der Angeſtellten beſchloſſen hat. Die Entlaſſenen 
haben fi jofort an das Arbeitsinſpektorat gewandt. 


Kleine Rundſchau. 


nach Reval zurückkehren. 

* Großer Hauseinſturz in Berlin. Berlin, 18. Ja⸗ 
nuar. PAT. Heute früh erfolgte in der Kirchenſtraße in⸗ 
folge einer Benzinexrplofion der Einiturs eines vier⸗ 
ſtöckigen Hauſes, in dem ſich eine Seifenfabrit befand. 
unter den Trümmern ſind zahlreiche Per⸗ 
ſonen begraben. Bisher find 8 Leichen und 35 Ver⸗ 
wundete hervorgeholt worden, unter den letzteren 18 ſehr 
ſchwer verletzte. Die genaue Ziffer der Opfer läßt ſich in⸗ 
folge der Schwierigkeiten der Aufräumung noch nicht an⸗ 
geben, es ſcheint aber, daß die Zahl der Opfer ſehr beträcht⸗ 
lich iſt. — Auch Vorübergehende kamen durch die Exploſion 
zu Schaden. Wie durch Radio gemeldet wird, wurden zwei 


Pfaft-Nähmaschinen : 


Fahrräder u. Zentrifugen 
Reparaturen aller Systeme, 40jähr, Praxis.]; 
A. Renne, Torun, Piekary 43. 


.. . und als er sie verlor, denn sein 
nach immer neuen, strahlenderen Er- 
iebnissen strebeuder Sinn tötete sie, 
verblieb ihm ein Töchterchen. die kleine 
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Empfehle zu Konkur⸗ 
renzpreiſ. ausgezeichn 


ger gehängt oder an beſtimmten Plätzen (Litfaßſäulen) aus a a Tilſitet Küſe gegen Höchstpreis kauft ständig 
ö Torun. 
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Klabierunterricht 


Anfängern billig. Ang. 
u. B. 3174 a. Ann.⸗Exp. 
Wallis, Torun. 1204 


omabaut 


und andere. 1203 
Molkerei Görski, 


Szoſa Chelmitsta 76/78 
Telefon 212. 


teilt Adamsta, Torun 
961 Sukiennicza 2. II. Et. 


Das Land 


(ca, 3 Morgen), Neue 
Jakobsvorſtadt. der — 
Neuſt. evangl. Kirchen: Suche f. Gutsbeamten⸗ 
gemeinde gehörig, ſoll haushalt zum 1. 2. od. 
verpachtet werd. Ang. ſpät. ein evang. ordil, 
an das ep. Pfarram“, Hienſtmädchen. Ruchaßz, 
Nähere Auskunft in d. Leszez bei Swier⸗ 
Küjterei, Rözanna 4. caynto, powiat To 


= Sonntag. 


werden billig, 
E in 


ſauber u. ſchnell 


werden angefertigt 
Serola 18. Hot, 3 Ir. 


und 


* Eingefrorene Schiffe. Im Sinniihen Meecra, 


Thorn. 


iſt meine Fernſprechnummer 


Thorner Kaffee⸗Röſterei 
Richard Templin 


Importhaus für 
Katao: Reis: Gewürze. 
franko jeder Poſtanſtalt. 


—— 


Plombenfabrik StecLisowski, roruf, 


Kochanowskiego 1a. _ 


Kowalewo (Schüniee). 


den 24. Januar. abends 7'/, Uhr 
Schreibers Ge ellſchaftshaus: 


zur bevan. BE Erſtes Wintervergnügen 
beſtehend aus der Theateraufführung: 
„Der wahre Jakob“ 


5 ten in 3 Akten br, 
unter freundl. Mitwirkung v. Thorner Gäſten⸗ 
Tanz. 


4 N 1 1 
n Ext i für ostsee. eng. Herr 
run. un 8 Der Vorſtand. BY 
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vorüberfahrende Autos wie Bälle gegen das gegenüber⸗ 
liegende Haus geſchleudert. . : 

* Schiffszuſammenſtoß. „Journal“ meldet aus Madrid, 
daß ein engliſcher Kreuzer bei der Einfahrt in den Hafen, 
„Ferrol“, mit einem franzöſiſchen Dampfer zuſammenge⸗ 
ſtoßen iſt. Der Dampfer iſt untergegangen, und 
der Kommandant des Kreuzers, der den Bedrohten zu Hilfe 
eilte, iſt ertrunken. \ 

* Ein Strabenbahnwanen abgeſtürat. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Pitts burg ſtürzte ein Straßenbahnwe sen aus 
einer Höhe von 14 Meter in den Fluß. Drei erſonen 
erlitten den Tod, drei weitere werden vermißt, und 24 Per⸗ 
ſonen wurden verletzt, darunter 16 ſchwer. a 

* Das Schickſal einer Amerikanerin auf Borneo. Von 
einem Orang⸗UÜtan in Gegenwart ihres Mannes 
geraubt. Auf der Iufel Borneo lebte mitten unter den 
wilden Dajaks, die als Menſchenjäger berüchtigt ſind, ein 
Landmeſſer mit ſeiner hübſchen jungen Frau, Ella Pyl. 
Frau Pyl war eine begeiſterte Sportlady. und vor allem 
war es ihr eine beſondere Freude, mit ihrem Manne auf 
dem Motorrad durch die Felder und Tabakplantagen zu 
fliegen. Eines Tages jagte der Amerikaner mit ſeiner 
jungen Frau wiederum dahin, als eine Motorpanne fte zur 
Raſt zwang. Der Tag ging zu Ende und hilflos ſtanden 
beide am Rande des unermeßlichen Urwaldes. Plötzlich 
knackte, kaum zwanzig Meter von ihnen, das Gezweig und 
aus dem Dickicht heraus trat ein rieſenhafter, dichtbehaarter 
Affe, ein Orang⸗Utan. Die junge Amerikanerin kreiſchte 
laut auf, während ihr Mann beherzt aus ſeinem Revolver 
einen Schuß auf das Untier abfeuerte. Durch den Schmerz 
des Schuſſes zu höchſter Wut gereizt, ſprang der Orang⸗ 
Utan auf den jungen Amerikaner los und verſetzte ihm eins 
mit der Tatze, daß er niederfiel. Erſt nach Stunden erwachte 
er aus ſeiner Bewußtloſigkeit. Wo war ſein Weib? Er rief 
ihren Namen, keine Antwort. Da ſah er im Sande Spuren, 
die auf einen Kampf zwiſchen dem Untier und dem fungen 
Weibe ſchließen ließen. Sollte der Orang-Utan ſein Weib 
entführt haben? Angſterfüllt lief er zur nächſten Siedlung. 
rief alle Europäer zuſammen und begab ſich mit ihnen auf 
die Suche nach ſeinem Weibe. Tage und Wochen vergingen. 
Die junge Frau Ella Pyl fand man nicht. 


7 0 chen Dienſt genommen 8 
ein derzeit an dem Märchenoratorium „Der Roſe f ‘ „ * Die herei Nur Ra. 8 
1 A g f eingefallenen Nimrode. Überall in der Welt 
Pilgerfahrt“ von Rob. Schumann, das in Kürze zur une ar ner RE nennen gibt es unter den Jägersleuten und Jagdliebhabern 


Meuſchen, die wir gewöhnlich mit dem Ausdruck „Sonntags⸗ 
jäger“ bezeichnen. Dieſe braven. meiſt aller jagdlichen Keunt⸗ 
niſſe baren und die ſchöne blaue Luft mit ihren Schüſſen 
durchlöchernden Leutchen ſind aber von jeher merkwürdiger⸗ 
weiſe gerade auf die ſeltenſten jagdlichen Senjationen beſon⸗ 
ders erpicht geweſen. Unter den zünftigen Jägern erregen 
ſie meiſt nur Heiterkeit, und gar zu gern iſt mau bereit. ihrer 
Unwiſſenheit ab und zu einen kräftigen Streich zu ſpielen 
und ihnen, wie man zu ſagen pflegt. einen Bären aufzu⸗ 
binden. Ein köſtliches Stücklein dieſer Art iſt kürzlich in dem 
Ortchen Zips in der Tſchechoſlowakei geſchehen. Dort kam 
eines Nachmittags ein biederer Forſtaufſeher atemlos zu ver⸗ 
ſchiedenen ſolcher Sonntaasjäger gelaufen und teilte ihnen 


mit. er habe in einem nahe gelegenen Flüßchen Robben ge⸗ 


ſichtet. Soaleich brachen ſie alle auf. um das ſeltene Tier zu 
erlegen. An Ort und Stelle angekommen, fanden ſie aber 
in dem Fluß trotz eifrigen Suchens nichts als höchſtens hier 
und da einen abgebrochenen ſchwimmenden Baumaſt. Der 
akte Forſtaufſeher aber war verſchwunden und ſaß läuaſt mit 
einigen gleichgeſinnten Geſellen in einer Schenke und amſt⸗ 
fierte ſich königlich über die hereingefallenen Nimrode. 


haben. — Aus der erſten Ehe der Frau Sz. ſtammen zwei [pu ſe id dreißia Schiffe, darunt 8 t i g e 
Kinder 9 und 18 Jahre alt. Knabe und Mädchen. 1 Wasch 985 33 Alien Si * 2 ſen⸗ gern dieſen 
* Nur alle fünf Fahre. In einer am Sonnabend ab⸗ | Schiffen Hilfe bringen, e Ba ME Er a Wirtſchaftliche Rundſchau. 


wo. Die letzte polniſche Deviſenverordnung hat, wie uns aus 
Warſchau berichtet wird, in den Valutenverkehr eine ſtarke Un⸗ 
ordnung hineingebracht. Die Praxis hat gezeigt, daß die Deviſen⸗ 
vorſchriften eft den ſchon beſtehenden Geſetzen und Verordnungen 
widerſprechen. So geſtatten Paragraph 40 der Wechſelordnung und 
Paragraph 38 der Deviſenordnung vom Mai 1925 die Ausſtenung 
von Wechſeln in fremden Valuten nicht nur im Auslande. ſondern 
auch im Inland. Indeſſen verbieten die neuen Vorſchriften die 
Erwerbung von Valuten zur Bezahlung inländiſcher Valuten⸗ 
wechſel. Ein weiteres Beiſpiel: Während zur Verſicherung bet 


einer ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaft die erforderlichen Va⸗ 


luten erworben werden können, iſt dies zur Entrichtung der 
Prämien zur Verſicherung bei inländiſchen Geſellſchaften laut der 
neuen 9 verboten. Hier werden ausländiſche Geſell⸗ 
5 auf Koſten der inländiſchen begünſtigt. Ein bedeutender 
ückgang der Diskonttransaktionen iſt dadurch herbeigeführt 
worden, daß die Devifenverordnung die Abzahlung von Verpfli 


de, 
tungen in ausländiſcher Valuta an den inländiſchen Gläubiger 


Graudenz. 


290060000 90099000 9919 


Fruluen⸗Hilfs⸗Verein Grupn 


veranſtaltet am Donnerstag, den 28. 
0 d. J. im Weißen Krug 
ale (früher 8 gs 


Bonltätiglelisiei 


wozu Freunde und Gönner herzlichſt 
eingeladen werden. 
Konzert, Theater. Geſaug und Tanz. 
Anfang nahm. 5 Uhr. Eintritt 1 t. 
Familien 3 aben werden vom 
Vorſtand dankend angenommen. 1208 
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Der Vorſtand. 
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Deutſche Bühne, Grudziadz 
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Sonntag, den 24. Januar 1926, 


Das Jubiläum. 


Ernſt Bach. 


Schluß vor 6 Uhr. 


ulica Mickiewicza 15. 


I 


aa 


u Sen 


x 7 2 hr eg 2 
r TE Er a a 2 rien 


nachm. 3 Uhr im Gemeindehauie 


Luſtſpiel in 3 Akten von Franz Arnold und 


12 


Eintrittskarten in unſerem Geſchäftszimmer 


Erz 


a in Sean) Verband deutſcher Handwerker 8 
* Berent (Koscierzyna), 18. Januar. Die hier lauge Unterricht ori, ; 5 g Fremden⸗Vorſtellung. 
Jahre beſtehende Eiſen 98 hn⸗Betriebsinſpektion, Frau u. Klavier er⸗ Lampen ⸗Schirme in Polen, Ortsgruppe Kowalewo Zum letzten Male: 


verhindert. Derartige unnormale Verhältniſſe, die dieſe Ver⸗ 
ordnung verurſacht hat, können das ohnehln erſchütterte Vertrauen 
des Auslandes zur polniſchen Finanzwirtſchaft nicht ſtärken. Von 
einer Konzentrierung der Valutenmengen, die ſich in Privatbeſitz 
befinden, durch Einlagen und Errichtung laufender Konten bei den 
Banken kann nicht die Rede fein. In dieſer Beziehung iſt alfo 
der Zweck der Verordnung völlig verfehlt. 

10 Prozent Dividende der Bank Polski. Die Bilanz der Bank 
Polski jtelt ſich, obwohl fie infolge des Bankrotts vieler Bürger 

oße Berluſte erlitten hat, günſtig dar. Die Dividende wird ſogar 
Aber 10 Prozent betragen. Die Bilanz wird der Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsrates zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Die Abzahlungen auf die polniſchen Auslandsſchulden, deren 
Friſten auf den 15. und 31. Dezember vorigen Jahres und den 
1. Januar dieſes Jahres fielen, find (laut „Illuſtr. Kurj. Codz“) 
von Polen pünktlich geregelt worden, und zwar wurden an Groß⸗ 
britannien 130 438 Pfd. Sterl., an Norwegen 508 000 norwegiſche 
Kronen, an Schweden 123 000 ſchwediſche Kronen, an Dänemark 
10750 däniſche Kronen, an Holland 13 000 Gulden, an die Schweiz 
2250 Schweizer Franken, an Frankreich 2592 000 franz. Franken, 
an die Fa. Baldwin 99 500 Dollar, an die Vereinigten Staaten 
500 000 Dollar, als Anteil an der Vorkriegsſchuld Sſterreich⸗ 
Ungarns 29 000 Dollar und die Amortiſationsraten einſchließlich 
Kupons der achtprozentigen amerikaniſchen Anleihe im Betrage 
von 8750000 Dollar gezahlt. 


Wo. Das polniſche Tabakmonopol hat ſich bekanntlich bisher 
recht wenig beliebt gemacht, da die Qualität der von ihm auf den 
Markt gebrachten Zigarren und Zigaretten, namentlich bei den 
billigeren und mittleren Sorten, ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. 
Aber auch die Rentabilität dieſes ſtaatlichen Unternehmens 
erſcheint nur recht mäßig, obwohl die Preiſe der Monopolerzeug⸗ 
niiſe wiederholt erheblich heraufgeſetzt worden find. Eine polniſche 
Nachrichtenagentur weiſt darauf hin, daß in dem nur 6 Millionen 
Einwohner zählenden Sſterreich das Tabakmonopol im vergan⸗ 
7 Jahr 200 Millionen Schilling, d. h. etwa 260. Millionen Ztoty 
teinneminn abgeworfen habe, während das polniſche Tabakmonopol 
bei. 28 Millionen Einwohnern eine Reineinnahme von 172 Mil» 
lionen Zloty (wovon anſcheinend ſchon die Beträge zur Tilgung 
und Verzinſung der italieniſchen Tabakanleihe abgezogen ſind. D. 
Red.) erbrachte. 

Das polniſche Geſetz über die Sicherſtellung des Angebots von 
Gegenſtänden des täglichen Bedarfs iſt im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 1 
veröffentlicht worden und am 9. Januar in Kraft getreten. Danach 


wird der Miniſterrat ermächtigt, die Ausfuhr von Brot⸗ 


945 Frau (24 J.) vom 


ande ſucht p. of. od. 
1.2. Stella. als Stütze 
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Hausarb. Gfl. Off. unt. 
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Stellung i. frauenlof. 
aushalt, Stadt⸗ oder 
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ſucht Stellung als 


in hervorragender Qualität 
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1 
ſucht Stellung als 
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Grudziadz Przechowo 
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Damenhandtaſche 
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nh.: „Ausweis, Por⸗ 
monnaie mit ca. 20 3! 


auch als Hofſattler auf 
einem Gute. Gefl. Off 


unter E. 1214 an die * 
etc.“ Gute Belohnung Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. auf größerem Gute. wo 
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Brenn Junger 
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für alle Zwecke empf. 
B. Muszyäski, 743 


evangeliſch. 
auſe, gut 
Seilfabrik, Lubawa. 
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7. d. f Stellg. als 
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poln. Stagts b., d. poln. 
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Seite. Uebern. a. ger. 
Pacht adm. v. 3—500 
Morg. m. eiſ. Invent., 
Kauf, i. Höhe v. 6000 
zi kann geſt. werden. Sc J 
ff. erb. unter gärtnerei 


m 1. 4. od. 

ucht vom 1. Februar 
dauernde Stellung, gut 
vertraut mit ſämtlichen 
Müllereimaſchinen u. 
Sauggasmotor. Off. an : 
Kamille. Jul., Waſſer⸗] Gebildetes, junges 
mühle Kowalemto. fol., 


p. Sipiory, Kr. Szubin. | Mädch en 


Aelterer, unverheiratet. 20 Jahre, ſucht zur 


Gür tn er weiteren Erlernun 


des Haushalts Auf⸗ 
ſucht vom 1. April 26 in S 


nahme auf ein. Gute. 
Schloß⸗ od. größ. Guts elbige war bereits 
dauernde 


Gefl. 8 500 2 ERBEN . 

251 aushalte tätig. Ang. 
, Grudzigdz. Stellung. Geil. Off. u. 

hi nd ag W. 863 ac. Gesch. l. 3 


erbeten unter S. 1129 
N eee Ta Die Beihattsit; d. 3. 
Erſt. Beamter Yeteres ewangelifi 
verheiratet, 47 Jahre e een 
€ 


mädchen, a. liebſt aufe. 
ut. Off. u. F. 877 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Zuverl. in. evgl. Frau 
L vor 
alt, ohne Kinder, durch⸗ Ausbeſſern un 
aus erfahren in der zum Aus 
Sandwirtichaft und Amändern von 
Vieh ucht. ow. ſchwe⸗ 
ren und Mittelboden 
nertraut, Rüben» und 
Kartoffelbau perfekt. 


Köchi ſucht Stel⸗ 
n lung im 

Reſtaurant oder Hotel, 
auch auß. d. Hauſe. Off. 
u. G. 878 a. d. Gſt. d. Itg 


Meamtentochter 


u. ſelbſttätige, evangel. vom Lande, 19 J. alt, 


Zu erfragen bei Frau 
Röder, ulica Blonig 


Empfehlung zur Seite, (Werderſtr.) 5, ar I. 
ſucht 3. 1. 4. 26 wegen] In allen Zweigen 
Verpachtung d. Gutesſeines Gutshaushaltes 
anderswo jelbitänpige| erfahrene, ſelbſtändige 


Stellung. 


Off. erbeten an evgl., in allen Hausar⸗ 


h beiten jow. Schneiderei 
Prill, Millſchafterin erjahr., ſucht Stellung, 
Oberinſpektor. 1130 ſucht v. 1. 2. oder früher] wo ſie ſich i. Hausweſen 
Szlach. Nowgcerkiew Stellung. Gefl. Off. u. Koch. vervollkomm⸗ 
pow. Chojnice u. J. 1232 an die Ge⸗ nen könnte. Offert. unt. 
Womorze). ſchäftsſtelle d. Ztg. erb.] J. 883 a, d, Geſchſt. d. J. 


3 nach Feſtſtellung einer übermäßigen Verringerung der 
orräte zu regeln, ferner ſteht ihm die Regelung des Aus⸗ 
mahlens von Brotgetreide und der Normen des Brot⸗ 
backens der Preiſe für Getreide, Fleiſch und Er⸗ 
aeuani,e daraus, ſowie für Kleidungsſtücke auf Grund der Pro⸗ 
duktionskoſten und der wirtſchaftlich gerechtfertigten Handelskoſten 
zu. Auch wird ihm die Regelung des Handels mit den oben⸗ 
genannten Gegenſtänden des täglichen Bedarfs übertragen. Ver⸗ 
ſtöße gegen zu erlaſſende Verordnungen werden mit hohen Strafen, 
bis zu 6 Wochen Haft bzw. mit Geldbußen bis zu 10 000 Zloty, 
belegt. Die auf Grund dieſes Geſetzes zu erlanenden Verord⸗ 
nungen werden ſofern keine kürzere Friſt angegeben wird, bis 
zum 81. Auauft 1926 in Kraft bleiben. — Wie wir weiter aus 
Warſchau erfahren, hat der Miniſterrat bereits den Entwurf einer 
Verordnung über das Weizenausfuhrverbot angenommen. 
Die polniſche Weizenausſuhr. Warſchau, 14. Januar. 
Das ſtatiſtiſche Hauptamt ſtellt feſt, daß aus Polen im Monat De⸗ 
zember 251000 Meterzentner Getreide ausgeführt worden ſeien. 
In der Zeit vom 1. Auquſt bis 31. Dezember v. J. ſind insgeſamt 
940 000 Meterzeniner Weizen ansgeführt worden, alſo 880 000 
Meterzentner mehr, als urſprünglich für die Ausfuhr von Weizen 
beſtimmt worden waren. (Es waren hierfür 560 000 Meterzentner 
beſtimmt.) Mittlerweile übt der Handelsminiſter Kiernik auf die 
Regierung einen ſtarken Druck aus, damit weitere Mengen von 
Weizen zum Export freigegeben werden möchten. 


A Ausfuhrverbot für Hafer. Warſchau, 18. Januar. Wie 
bereits gemeldet, hat der Kriegsminiſter im ökonomiſchen Komitee 
des Miniſterrats einen Antrag eingebracht, wonach ein Ausfuhr⸗ 
verbot für Hafer verlangt wird. Die geſamte Haferernte im laufen⸗ 
den Wirtſchaftsfahre beträgt 33 144.000 Doppelzentner. Zur Aus⸗ 
ſaat werden 4660000 Doppelzentner, für den inneren Verbrauch 
29 667 000 Dopnelzeniner gebraucht. Bisher find 192 000 Doppel⸗ 
zentner ausgeführt worden. Hieraus ergibt ſich ein Defizit von 
1385 000 Doppelzentnern. Da im vergangenen Wirtſchaftsjahre 
infolge der ſchlechten Haferernte rund 900 Waggons eingeführt 
werden mußten, iſt das Ausfuhrverbot für Hafer durchaus not⸗ 
wendig, weil man ſonſt im Frühjahr Hafer zu höheren Preiſen 
einführen müßte. 

wo. Die Gefahr der Vetriebseinſtellung der oſtoberſchleſiſchen 
Eiſenhütten iſt auf dringliche Vorſtellungen des Woſewoden das 
durch beſeitigt worden, daß das Warſchauer Eiſenbahnminiſterium 
ihnen, beſonders der Friedenshütte und der Vereinigten Königs⸗ 
und Laurahütte, Aufträge für eine Beſchäftigungsdauer von fünf 
Monaten angewieſen hat. 


Suche für 1. 2. oder 


perfektes 


Stuben mädchen 


Glanzplätten u. Nähen 

erwünſcht. Zeugniſſe 

erbeten. 

Frau L. v. Gierke jun., 
Polanowice, 

_boczta Rruszwica. 


Führende Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft ſucht 


rührige Mitarbeiter 


im Haupt» und Nebenberuf gegen zeitgemäße 
Proviſion zur Werbung in deutichen Kreisen. 
Gefl. Angebote mit Angabe bisheriger Tätig⸗ 
keit unter H. 881 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


D Tihtige, jüngere BE An⸗ 1 Verkaufe 


Buchhalterin Faun 


per ſofort geſucht. Selb. muß flott Maſchine 50 Ztr. Tagesleiſtung, 
ſchreiben, gut rechnen, der poln. und deutſch. ſofort zu verkaufen 
Sprache mächtig ſein. Schriftl. Offerten erb. evtl. zu vervachten. — 

unter V. 890 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. Off. u. B. 873 an die 
Suche zum 1. 2, 26] Einen ledigen, tüchtig Geſchältsſtelle d. Ztg. 


Jaan | gubfätere ugs 


zu 12-14 Milchkühen „Libelle“ 

u, entſprechend. Jung⸗rejestr stadny Nr. 47, 
- vieh, auch 
Suche einen evangl., Melken übernimmt, 

deutich., verh. 1164 ſofort oder 1. 4. 19260 mit Stutfohlen nach 
OIDELIDOILE | g aer Warn aa 
. nn Felsle, . 
Ehemaliger gutempf. elnowo, 3 . 111 
ant er. Boat. poczta Dembinie c, Dr, J. v. Lukowic⸗, 
Schweizer od. Schäfer vow. Grudzigdz. Chojnice, Dworcowa4l. 
kann ſich melden in 7 / ((( IF 


Suche einen gut ge⸗ 
pee ee eichneten, ca. 8 Ztr. 


powiat Mogilno. 
Zum 1. April 1926 


leve 


geſucht, evangl., Sohn 
achtbarer Eltern, mit 
einig. Vorkenntn. Auf 
Wunſch Taſcheng. Verf. 
Vorſtellung erwünſcht. 
Mürtz. Kokoszkown. 
p.Starogard, Pomorze. 

um 1. Mai 1926 
wird ein 1213 


Unternehme 
mit Leuten 


zur Räumung von ca. 
14000 laufend. Metern 
Mailer : Gräben 
in Attordarbeitgejucht. 
Angebote find bis zum 
1. April 1926 zu richten 
unter Angabe des 
Preiſes für den lau⸗ 
fenden Meter an den 
Rechner der Oſſa⸗Ge⸗ 
nofienihaft, Herrn 
Pröll⸗Grudziadz, 
Swiatowa 4, 


v. Jahre alt, gedeckt und 


lümel, 


Etanislawie, vocz. 
Korwitowo, Pomorze. 


Angenehmes Heim 
findet beſſere Frau od. 
älteres Fräulein. welche 
die Führung ein. klein. 
Haushalts übernimmt, 
ohne gegenſeitige Ver⸗ 
228 Off. u. O. 893 

eſchäftsſt. d. Zig 


Gebr. Franz, 
Sosnöwto, 
powiat Chelmno, 
este Ane 


Sri. Shälerhum 


adi.u.Iharf, 15 Mon. 
alt, billig au verkauf. ano 
Wiurczet, Torurista 144. 


Gut erhaltenes 


Klavier 


gegen Kaſſe 


zu Taufen geſucht. 
Offerten unter A. 870 
a. d. Geſchäftsſt. d. 3. 


uf Teilahlung: 
Spelſen mmer. che, 


an d. 


Suche zum 1. 3. für 
meinen Gutshaushalt 
eine evangel., tüchtige, 
eriahrene 


Wirtin, 


durchaus perfelt im 
Kochen, Schlacht. Ein⸗ 
kochen uſw, Zeugniſſe 
erbeten. 


das nach Quarbus N, 10 


wo. Der unmittelbare polniſch⸗rumäniſche Warenverkehr über 
Suiatun iſt auf Grund des ſeinerzeit von uns gemeldeten Abs 
kommens am 1. Januar aufgenommen worden. Die Transport⸗ 
gebühren können auf allen polniſchen und rumaniſchen Vahn⸗ 
ſtationen ohne jeden Zuſchlag entrichtet werden. Für die Ver⸗ 
rechnung iſt das Verhältnis 1 Zloty = 30 Lei ſeſtgeſetzt worden. 
Wie verlautet, beabſichtigt das Warſchauer Eiſenbahnminiſterium, 
eine Reviſion des polniſch⸗rumäniſchen Eiſenbahntarifs, namentlich 
Teil II. Heft 1 und 3, betr. die Transportbeſtimmungen, ſowle 
beſondere Tarifbeſtimmungne und Ausnahmetarife herbeizuführen. 


st. Litauens Außenhandel im November. Der litauiſche Außen⸗ 
handel zeigte im November zwar eine Be,erung der Handels- 
bilanz, aber einen Rückgang der Umſätze, der Jengnis ablegt für 
die Verſchlechterung der Wirtſchafts lage. Trotz der 
neuen Ernte, auf die man einige Hoffnungen geſetzt hatte, zeigt 
die Ausfuhr noch einen erheblichen Rückgang gegenüber dem Ok⸗ 
tober, doch iſt die Einfuhr noch ſtärker zurückgegangen, well die 
Kaufkraft des Landes immer ſchlechter wird. Mitgeſprochen hat bet 
dem Einfuhrrückgang auch die Beſchränkung der Kredite für Ein⸗ 
fuhrzwecke, die von der Bank von Litauen vorgenommen wurde 
und im Intereſſe der Währung unbedingt nötig war. Der Ein⸗ 
fuhrwert des November betrug 1,68 Mill. Dollar gegenüber 
2,19 Mill. im Oktober, während die Ausfuhr des November einen 
Wert von 2,29 Mill. Dollar hatte gegenüber 2,55 Mill. im Oktober. 
Die Holzausfuhr hat ſich verſchlechtert, eine nennenswerte Ges 
treideausfuhr kam nicht in Gang, und auch die Flachsausfuhr ent⸗ 
ſpricht nicht den Exwartungen. 


Brieffaften der Redaktion. 


R. B. S. 137. Die Aufwertung erfolgt auf 60 Prozent des 
Goldwertes. Der Goldwert der 4000 Mark war 727 AL, davon 
60 Prozent = 496 20 31. Durch die Umrechnung wird die Frage 
der rückſtändigen Zinſen geregelt, die auf der Grundlage des neuen 
Kapitalbetrages nachzuzahlen ſind. Wenn der Gläubiger höhere 
Zinſen beanſprucht, ſo kann er dieſen Anſpruch nur erheben für 

die Zukunft (d. h. für die künftig fälligen Zinſen). wobei eine 
Verſtändigung erfolgen muß. Die Zahlung kann nur in polniſcher 
Währung erfolgen; den Beſtimmungen des Darlehnsvertrages iſt 
ſchon Genüge geſchehen, da oben der Wert der deutſchen Mark bed 
Maßgebend für 


der Umrechnung in Zloty berückſichtigt worden iſt. 
die Regelung der Sache iſt nur das polniſche Recht. 


Ve r ka u fe 100 Zentner? 
3 dreijährige Grune- Kuls 
© ſucht zu kaufen. Off. 
Belgierhengſte erbittet ©. Kranz, 
[4 = 
flott, mit viel Gang. 28-25 em Röhrbeinftärte| Weißkohl 
und zugfeſt; ebenio wegen genügend Nachzucht a Sauerkraut 
verſchiedene geſunde in neuen, eicheuen 
kräftige Arbeitspferde ci. =: 
hat aloe 
TUR” Kutſchpferde, vow. Pleszew. 14781 
abſtammend vom Traberhengſt. Schimmel | Area en ee 
. und Rappe, 1.67 m groß. 1229 N 
Teleſon Oborniki 19. Rolle 5 0 
Import theinüch⸗ Hel | Beibllee 
n 
+ belgiſchen N 8 
engit, gekört, verkauft wegen Nachzucht 12 \ tasarten 
br Tel. Srubziadz che vor Phehmfnsft. er ff pöchlen T= 
St., Faſanenſchw., 4ähr., 1,67 Bdm. anger. Landw. Eln⸗ x 
8 r u. Berlauis- 
Prima Zuchtbullen © Serein 
Goertz. Niem.Stwolno p. Sartowice, Telefon 4. — Bydgoszcz. 
f | Tel. 100, 
Superior, Prima und Sekunda kauft 
FARIN A, Stärke-Warenhandels- A.-G. 
Danzig, Reitbahn 4. 
Bei Angebot / Kilo Muster nötig, Brief- 


Trul⸗Nowe, Pomonze: 
2 Füch e. 1 Brauner, garantiert ſehr fromm 
Fäſſern von ca. 200 ke 
und 2 vierjährige, flotte 
Domin. Kotowiecko, 
7 Ehrui N 
dietſch, Dom. Chruſtowo. v. Popöwko 
ſämtliche 
ausnahmsweiſe gängiges Pferd, flotter Deck⸗ 
gehr edel gezog. Fuchsſtute serie 
aus milchreicher Herdbuchherde verkauft Sp. z. z o. o. . 
franko Danzia oder deutsche Grenze 
wechsel deutsch. 1930 


1 
FR 1 
— 


bow. 


500 denller 


TUN 


at abzugeben 1160 
3 P. Rehfeld, 
Wilhelmsort 
Sicienko, pow. Bydg. 


—— 


Säcke 


gebrauchte, heile, auch 
einzelne, kauft geg. Kaſſe 
872. Dworcowa 50, IL 


100 Zentner einjährige 


RUNITIDEIDEN a ie 


dito Jartel e 

8 110 ungen 
und Bahnſtation Mniszek bei Grudtadz. 110 ER ohn . 90 
See οοο,8e eee e 


Mohnungstau ch. 
2 8 i 2 Pm m Baden 
2 Rohhäute Felle 2 Zentralbeiz., Nähe des 
Marder, Altis, Nac Otter, Shfs..gen, Hein. Wohn 
= Hafen, Keen hokbanre z v. Mittelfte, bis 
Butt ofz vertauſchen. 
naeb, unter 


Büfett u. Kredenz billig 
zu verkaufen. sn 
Bodwale 14, Hof, part 


Speiſez mmer 
und Schlafzimmer 
in Eiche, allermodern⸗ 
ſte Ausführung, vert. 
preiswert, auch auf 
Teilzahlung 14788 
Tiſchlerei 
_Jactowstiego 38. 


1 Lampenschirm 


preisw. zu verkaufen. 
Zu erfragen 867 
12.1.3 


Frau 2 v. Gierke jun. 
Polanowice, 
voczta Kruszwica. 


m 1 evgl. 
Wirtin 
geſucht. eugnisab« 
ſchriften und Gehalts» 
anſprüchen zu ſend. an 
Frau Eugen Ziehm, 

Gremblin 110 
b. Sublowy, Pomorze. 

Beſſeres, evang. ses 
Mädchen od. einf. Stütze 
vom Lande, perf. im 
Kochen u. Glanzplätten, 
erfahr. in allen Haus⸗ 
arbeiten, v. jojort od. 


Haus Heyme. 
uche für meine 
Kundenmahlmühle 
einen tüchti 


Telefon 1441. 


Wenig gebrauch tes, 
ſehr ſtarkes 8 ſpänniges 


Roßwerk 


(Markel⸗Pilltallen) bil⸗ 
lig zu verkaufen. Das 
ie) bst ſind auch gut ge⸗ 
ſormte 


Herd huchhullen 


Sniadeckich abzugeben. 121 
Gut erhaltene Bruno Nickel, 


Herrlltz, Gorzalimoft 


b. Lniano. 


 Butsihimied 


it eig. Handwerksza., 
der auch die Führung 
des elektr. Dreſchſatzes 
übernimmt, m. Schar⸗ 
werkern f 1. 4. 26 ge 


) 
Gut Richterzhof, 


b. Wyſoka p. Wyrzysk. 


Chauffeur 
(gelernter Schloſſer) 
ſucht Stellung. 
821 B. Laſſa,. Slask 8. 

Suche für meinen 2 
Morgen großen Gar⸗ 
ten einen jüngeren 


Suche ab 1. Februar 
beſſeres, junges 


Mädchen 


das etwas nähen kann, 


Wielki Lubien 
ma le bei Grudziadz, Telefon 
3 dan Grudziadz 408. 
zu kaufen geſucht. 
Oſſerten Mit Preis u. Lanz“ 
B. 861 a. d. Geſchſt. d. Z. 7 
Kompl. Einſpänn.⸗ 
dubzwerf au wert, Näht⸗ Ballen- 
882. Jagiellonska 32. Brei 0 
1 Eluſpann.⸗Schlitten 
at ür Stroh und Heu, 
8 zu 3 Kindern. Poln. U. ein / lähr.gohlen ſoſt neu habe dufſerſt 
artner Sprache erw, aber zu verlauien. 838 günſteg abzugeben u. 
nicht Bedingung. Off. ul. Poznauska 21. auf meinem Lager zu 
zum jofortig. Eintritt. ſind zu richten an ue DE Schlittichube, beſichtigen. us 
Mühlenwerke grau Siga Lutz, gut vernickelt, Or. 37, Paul Seler, 
O. Dahlmann, Pelplin, Bommerellen, Preisw. z. verk. Wilczat, Poznan 
Skarszewy. 11m! Hotel pod Drtem. Rozana 22, part. l. 880 ul. Przemyslowa 23. 


Fell⸗ Handlung P. Voigt 
Budgoszez. Bernardunska 10. 
13747 
090909093009 89020004 99000900 


2 
© 
2 


Telefon 1549. 2 


Achtung! Kaufe 


nicht mehr betriebsf. 


Auſchlaſten 


mit Reinigung, etwa 
Ruſton Proctor 36 Zoll 
engl., wenn auch nur 
Eiſenteile davon vor⸗ 
handen ſind. 1186 
Emil Igeſchke. 
Kſigzti, pw. Wabrzezno. 


weiſpänn.⸗Pflug 
weiichaar = Pflug 
weilpanı.: Magen 
ement= Dadyıteine 
billig zu verkaufen. 
Otto Semrau. Sitno 
b. Mrocza. 118 


Drechfler⸗ 
Drehbank 


zu kaufen geſucht. Off 
u. W. 1157 a. d. G. d. 3. 


Futter⸗Rüben 


gibt jedes Quant. ab: 
Goertz, Niem. Stwolno. 
12¹⁸ 


L. 885 a. d. Gſt. d. Ztg. 
2-4-3immer- Wohng, 
von beſſ. familie ges. 
Gefl. Off. bitte u. K. 884 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


bol, Zimmer 
2 mbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten 
848 Gdaüsla 47, I. 


Gul möbl. Zimmer 


an 1-2 ſolide Herren 
zu vermieten. 879 
Wigtrakowa 4, |, 
am Zbozowy Rynek. 
öbl. Zimm. v. ſofort 
od. 1. 2. zu vermiet, 
sen Snladeelich 47, 11, l. 
Vom 1. Februar an 
2 ſchöne Zimmer 
in gut. Hauſe d. Bahn⸗ 
hoſſtraße, m. Zentral⸗ 
Heißzg. u. Badegeleght., 
an nur anſtänd. Dame 
oder Herrn zu verm. 
Offerten unter M. 886 
a, d. Geſchäftsſt. d. 3. 


. 

Junger Mann 
zum Mitbewohnen 
eines möbl. Zimmers 
1150 Pomorsta 3, hochn. 


